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a Aus Dresden, 
Dresden, 30. Auguft. 
Da Sie in Nr. 401 Ihres geſchätzten Blattes eine Beſchreibung 
der Jeſuiten⸗Demonſtration brachten, welche am 4. Auguſt d. J. in 
er Mozart⸗Halle zu Cincinnati im Staate Ohio ftattfand, fo dürfte 
% den Leſern Ihrer Zeitung nicht unangenehm fein, wenn wir nadz 
d einige kleine Ergänzungen zu dieſer Demonſtration und das 
ee eines einflußreichen engliſch⸗awerikaniſchen Blattes über dieſelbe 
Es war vorauszuſehen, daß diel Jeſuiten ſich wegen ihrer Ber 
weibung aus Deutſchland rächen würden, und man wird gut thun, 
ſich noch auf andere und eklatantere Ereigniſſe in dieſer Richtung hin, 
ais wie die in Cincinnati von Stapel gelaſſene Demonſtration es 
bar, gefaßt zu machen. In dem Hiefigen katholiſchen Kaſino, zu deſſen 
hervorragenden und thätigſten Mitgliedern der Hofprediger Potthoff 
und der Konſiſtorialrath Dr. Franz Stolle gehören, wurde 
lürzlich ein Vortrag gehalten, in welchem drohend darauf hingewieſen 
Wurde, daß Deutſchland die Austreibung der Jeſuiten, welche fih in 
Maſſe nach Amerika begeben würden, bitter beklagen dürfte. Und 
Wellen ausgewieſene Jeſuiten und Jeſuitenfreunde fähig ſind, davon 
giebt uns die vor wenigen Tagen entdeckte Verſchwörung ein Beiſpiel, 
welche von dem Erzbiſchof Pinol zu Guatemala in Verbindung mit 
den Jeſuiten und einer Anzahl Geiſtlicher San -Salvadors zum Ber 
bhufe des Sturzes der Regierungen der genannten beiden Staaten, 
aus denen die Jeſuiten vertrieben worden waren, angezettelt wurde. 
Doch zurück zu unſerer Jeſuitenverſammlung in Cincinnati. 
Wie verſchiedene Zeitungen in Cincinnati angeben, war beſagte 
Verſammlung nur von 700 bis 750 Perſonen beſucht. Die letzte der 
dort gefaßten Reſolutionen lautete wörtlich aljo: ; 
Beſchloſſen, unſere Glaubensbrüder in Deutſchland zu verſichern, 
uns ihre traurige Lage tief ſchmerzt, indeß wir ſtets zum Aller⸗ 
biten beten werden, daß er fie bald von den Tyrannen befreien 
höge, indem, wie der heilige Vater ſagt: gewiß endlich ein, Steinchen 
rabfallen wird, das dem Koloß des kirchenfeindlichen Liberalismus 
die Ferſe zerſchmettert. i 
Wir vermuthen übrigens, daß die Cincinnatier Demonſtration 
Denen, die ſich daran betheiligten, recht wohl gethan hat. Aber wenn 
fie etwa gedacht haben, damit der Sache, der die Demonſtration galt, 
anderen als ultramontanen kathollſchen Kreiſen Vorſchub leiſten zu 
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t, bie fó rühmt, zuerſt Rom Treue ſchuldig zu ſein, wird 
Bismarck von Nutzen ſein, wenn es ihm an Belegen zur Rechtferti⸗ 
gung der ſtrengen Maßregeln fehlen ſollte, die er ergriffen hat, um 
das deutſche Reich gegen die verrätheriſchen Umtriebe der Jeſuiten zu 
ſchügen. Die Jeſulten müſſen die ſchwere Hand Bismarcks fühlen, 
weil fie Deutſchland untreu find. Wenn fie das kaiſerliche Deutſch⸗ 
land — Rom nicht unterordnen können, wenn fie Deutſchland nicht 
mit ihrem kleinen „Ring“ italieniſcher Prieſter beherrſchen können, 
dann nehmen ſie mindeſtens unbegrenzte Gaſt reundſchaft in Anſpruch, 
während ſie Komplotte zum Untergange des neuen Reiches ſchmieden. 

orüber Bismarck ſich beſchwerte, war, daß die Prieſter in Deutſch⸗ 

land nicht die Herzen von Deutſchen in fih trügen; und der Jeſuſten⸗ 
pater Leopold gab hier einen Beweis für die Gerechtigkeit des Berz 
lahrens des Reichskanzlers, als er jagte: „Erſt ſind wir katholiſch und 
dann erſt find wir deutſch“, d. h. wie die Dinge ſtehen, ſie ſind Feinde 
des deutſchen Reiches, und ſind daher auch als ſolche zu behandeln. 

Aber der „Commercial“ bleibt dabei nicht ſtehen. Die in Rede 

ſtehende Demonſtration hat nicht allein für Deutſchland, fie hat auch 
$ die Bereinigten Staaten ihre Bedeutung. Das engliſch⸗amerika⸗ 
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i der Mühe werth fein, einige Aufmerkſamkeit der That- 
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klärung des Hauptſprechers, daß er und feme m 
as wurde 


enthält keine Klauſel, welche beſagt: . 
u der Pop iche Anderes befiehlt.“ — Aber nichts Geringeres, als 
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Dentiägland. 


; A Berlin, 2. September. Der Reichskanzler, welcher bes 
reits geſtern hier eintreffen wollte, wird jetzt frübeßſens morgen, wahr⸗ 
ſcheinlich erft übermorgen anlangen. Man glaubt, daß Rückſichten auf 
ſeine noch immer angegriffene Geſundheit dieſe Verzögerung ver⸗ 
urſacht haben. — Wie man jetzt erfährt, wird auch der Netzediſtrikt 
offiziell bei der Säkularfeier in Marienburg vertreten fein. Es 
ſind nämlich von den 7 Netzekreiſen 19 Abgeordnete gewählt worden, 
welche dem Feſte beizuwohnen beauftragt ſind und dem Kaiſer ihre 

Huldigungen darbringen werden. — Aus München find neuerdings 
wieder Nachrichten eingegangen, welche die alte Erfahrung beſtätigen 
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Dienſtag, 3. September 


(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


daß Miniſterkriſen in Baiern einen chroniſchen Charakter haben und 
daß die Stimmung in den dortigen maßgebenden Regionen eine ſehr 
oft wechſelnde iſt. Selbſtverſtändlich verfolgt man den Verlauf der 
Angelegenheit hier mit der allergrößten Ruhe. Bei Beurtheilung der 
Stellung der Reichsregierung zu den Vorgängen wird man vor Allem 
an dem Geſichtspunkte feſtzuhalten haben, daß die Stellung Baierns 
zum deutſchen Reich vertrags⸗ und verfaſſungsmäßig geordnet ift, und 
daß von Seiten der Reichsregierung niemals Forderungen an Baiern 
geſtellt worden ſind, welche nicht mit der Reichsverfaſſung und den 
wohlverſtandenen Intereſſen des ſüddeutſchen Königreichs im Einklang 
geſtanden hätten. Die Reichspolitik hat bisher jede Einmiſchung in 
die inneren Angelegenheiten Baierns auf das Strengſte vermieden und 
wird dies Verfahren nach wie vor feſthalten. Sie kann um ſo mehr 
mit ganzer Ruhe dem Verlauf der bairiſchen Miniſterkriſis zuſehen, 
als wohl nicht zu bezweifeln iſt, daß ein partikulariſch⸗klerikales Mini⸗ 
ſterium, wenn ein ſolches wirklich berufen werden ſollte, in ſehr kurzer Zeit 
ſich überzeugen wird, wie ſein Regiment weder mit der öffentlichen 
Meinung noch mit den Intereſſen Baierns erträglich ift. In hieſigen 
diplomatiſchen Kreiſen glaubt man zuverſichtlich, daß ein Miniſterium 
Gaſſer nur von ſehr kurzer Dauer ſein könne und man hält es für 
möglich und wahrſcheinlich, daß es alsdann einem zweiten Miniſterium 
Hohenlohe Platz machen werde. 

© Berlin, 2. September. Die Sedanfeier find wir hier nicht 
gewahr geworden. Es hatten in den Hauptſtraßen je nachdem zehn, 
zwanzig Häuſer geflaggt, das war Alles. In einzelnen Kirchen war 
Gottesdienſt, in den meiſten Schulen eine patriotiſche Feier, die ihren 
Abſchluß fand in Exkurſionen nach Potsdam oder aufs Land. Die 
Stadt im Großen und Ganzen hat vor dem 2. September nicht No⸗ 
tig genommen.“) Wir ſahen dies voraus und äußerten uns über eine 
Sedanfeier gerade ſo, wie die Mehrzahl der hieſigen größeren Zeitun⸗ 
gen in dieſen Tagen ſich ausgeſprochen hat. Das Intereſſe für die Kai⸗ 
ſer-Entrevue abſorbirt überdies jede Zwiſchenfeier. Beeinträchtigt 
wird die Freude über die Entrevue, die ja hoffentlich dem Weltfrieden 


lontanen, ge das Reich nicht genug fih wehren kan 

as ſte iſt, daß von Baiern her in den Bundesrath Ver⸗ 
treter bekommen, die befliſſen ſein werden, dem Reichskanzler bei jeder 
Gelegenheit Steine in den Weg zu legen, und da das Veto Baierns 
wie der übrigen Königreiche immerhin etwas bedeutet, ſo wird unter 
der Intrigue die angezettelt worden, die Reichsgeſetzgebung leiden (?). 
Das Miniſterium Gaſſer iſt die beredteſte Antwort auf den Antrag 
Lasker, den der Reichstag in letzter Seſſion abermals annahm, auch 
auf den Antrag Völk bezüglich der Zivilehe. Mit Baiern zuſammen 
gehen Württemberg, Heſſen und Sachſen, letzteres trotz der freundlichen 
Entrevue zwiſchen dem Kaifer und König Johann. Daſſelbe Baiern macht 
jetzt dem Präſidium des Reichs die allergrößten Schwierigkeiten, das 
den großen Tag von Verſailles ermöglichte. Die Miniſter, auf die 
König Ludwig ſein Augenmerk richtet, ſind wo möglich noch ſchlimmer 
als die Windthorſt und Malinckrodt und Genoſſen. 

— Ueber die Frage, ob ſich der 2. September zu einer National⸗ 
feier eigne, läßt ſich die „Kölniſche Ztg.“ wie folgt aus: 

Seine Feier wird in Deutſchland keine allgemeine ſein, weil er 
doch zunächſt und auf den erſten Blick ſich noch zu ſehr als zuerſt und 
vor Allem als Schlachttag darſtellt. Es leuchtet aus ihm heller und 
greller die ſchmachvolle Niederlage eines prahleriſchen Feindes als der 
Sieg eines dem Vaterlande treuen und vor Gott demüthigen Volkes 
hervor. Als Erinnerungs- und Ehrentagen der Tapferkeit und des 
Todesmuthes deutſcher Krieger würde den Tagen von Mars⸗la⸗Tour 
und Gravelotte ſogar der Vorzug gebühren. Deßhalb wünſchen in 
Deutſchland ſehr viele treue und ernſte Männer mit uns, ſtatt des 2. 
Septembers, des Schlachttages von Sedan, des Sonnenuntergangs des 
napoleoniſchen Kaiſerthums, lieber den Sonnenaufgang des 
neuen Deutſchen Reiches, den Tag der Krönung des Deutſchen 
Kaiſers, den 18. Januar, ma allgemeinen deutſchen Feiertage und 
insbeſondere zum alljährlich wiederkehrenden Schulfest erhoben zu 
fehen. Zur alljährlichen Feier eignet fidh. der Tag von Sedan nicht. 
Der alljährliche ſchadenfrohe Triumph über den Sturz des Feindes 
ſtimmt nicht recht zu dem demuthsvollen Danke, mit welchem die deutſche 
Nation — ihr greiſer Heldenkönig und jetziger Kaiſer voran — vor 
zwei Jahren alle jene Siege au genommen hat; er ftimmte beffer zu 
der romaniſchen Aera, die Sedan eſchließen ſoll, zu der Aera, welche 
nichts Beſſeres kannte, als die Hauptſtadt mit Jena⸗ und Auſterlitz⸗ 
Brücken und dergleichen zu füllen und die männermordende Kriegs⸗ 
Gloire der Jugend des Volkes als das höchſte Ziel des nationalen 
Staatslebens vorzuſtellen, als zu der germaniſchen Aera, von der wir 
hoffen, daß fie von Sedan her aufſteigen fol, der Aera der Völker⸗ 
freiheit und des Völkerfriedens. Zu dieſer neuen Aera ftimmt, ſofern 
es ſich um cine alljährlich wiederkehrende Feier handeln ſoll, einzig 
und allein der 18. Januar, der zo der Kaiſer⸗Krönung, der Tag, 
von dem vor dreißig Jahren am Fuße des kölner Domes Friedrich 

) Wir wollen bei dieſer Gelegenheit unſeren Leſern nicht vorent⸗ 
cet was der „Reichsanzeiger“ über die Feier berichtet. Er 

reibt: ; 
Zur Erinnerung an den heutigen Jab von von Sedan hatte 
in allen Stadttbeilen Berlins eine große Zahl von Häuſern geflagat; 
namentlich zeigten die Linden, die ilhelmsſtraße und die dieſen an⸗ 
grenzenden Viertel reichen Fahnenſchmuck. Unter den Linden und in 
den Hauptſtraßen bewegte ſich vom frühen Vormittage ab ein zablrei⸗ 
ches Publikum, während hier und dort ganze Schulen oder einzelne 
Klaſſen derſelben, vorauf ein Muſikeorps, nach den Bahnhöfen zogen, 
um größere Feſtlichkeiten in der Nähe der Hauptſtadt zu begehen. Am 
Abend finden in den königlichen Theatern Aufführungen patriotiſcher 
| Stücke ſtatt, und an verſchiedenen Stellen wurden Vorbereitungen zu 
einer Illumination getroffen.“ 
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Wilhelm IV. weisſagte, nämlich der Geburtstag eines „einigen, 
„ der Welt unblutig erzwingenden Deutſch⸗ 
ande”! 


Ein anderes geachtetes Blatt, mit welchem wir ſonſt in vielen 
Punkten gern übereinſtimmen, hat mit einer wunderlichen Feſtlogik 
die Einrede gegen den „Schlachttag“ wegzuſchaffen geſucht. Wer hu⸗ 
maniſtiſche Bedenken trägt, ſchrieb daſſelbe, eine Schlacht zu feiern, 
der muß unbedingt gleiche Bedenken haben, dieſen Frieden zu feiern. 
Wir ſetzen hinzu: und da die Schlacht gefeiert werden kann, ſo müßte 
man eigentlich auch den franzöſiſchen Friedensbruch feiern, 


weil ohne denſelben die Schlachten nicht geſchlagen worden wären. 


Wir verſtehen ſolche Logik nicht, und noch weniger werden diejenigen 
ſie verſtehen, welchen an dieſem Tage alte Wunden wieder aufbrechen, 
da ihnen bei derſelben Gelegenheit, welche Anderen Gelegenheit zum 
Feſtjubel giebt, der männermordende Krieg ein treues Herz, eine ſichere 
Stütze entriſſen hat. 

— DRC. In dieſen Tagen ging durch die Zeitungen die Nach⸗ 
richt, an Stelle des verſtorbenen Oberpräſidenten der Provinz 
Schleſien Grafen Stolberg, werde der Miniſter des Innern Graf 
zu Eulenburg zum Oberpräſidenten dieſer Provinz ernannt werden. 
Von den offiziöſen Korreſpondenten wurde dieſer Mittheilung zwar in 
den letzten Tagen widerſprochen, nichts deſtoweniger tritt die Anſicht 
jetzt mit umſogrößerer Beſtimmtheit in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen 
auf, daß Graf Eulenburg zu dieſem Poſten auserſehen ſei. Den 
Grund, welchen die Offiziöſen anführten, daß die Berathung der Kreis⸗ 
ordnung noch nicht vollendet ſei, erachtet man nicht für ſtichhaltig, da 
ja ohne den Miniſter auch noch andere Perſonen die Vertretung der 
Vorlage in den Herrenhausſitzungen übernehmen können. Es iſt ja 
bekannt, daß der Geh. Rath Perſius, dem ein großer Theil der Arbei⸗ 
ten an dem Entwurf zugeſchrieben wird, bei den weit ſchwierigeren 
Berathungen im Abgeordnetenhauſe als Kommiſſarius fungirte. Ihm 
würde es auch wohl möglich ſein, der Vertretung im Herrenhauſe, 
wo ja durch die ſtattgehabten Berathungen der freien Kommiſ⸗ 
ſion das Feld nicht nur ſchon geebnet iſt, ſondern auch ein 
größeres Entgegenkommen, als im Abgeordnetenhauſe, zu erwarten 
ſteht, zu übernehmen, falls der Miniſter ſchon früher als im Mona 
Oktober das Amt in Breslau zu übernehmen gezwungen würde. Man 
glaubt übrigens nicht, daß diefe Angelegenheit jo große Eile habe 


0 (gen müſſe, und man glau a 
zeſchäfte auch einſtweil an ten eriein werden können 
Dagegen ſchreibt die „Bresl. Ztg.“: Tr 
Die Nachricht, der Miniſter des Innern, Graf zu Eule y 
werde 1 um das Oberpräſidium der Ne Schlaſten e 
übernehmen, wird uns als völlig grundlos und nur als eine 
Wiederholung früherer unbegründeter Gerüchte bezeichnet; die Wieder⸗ 
beſetzung des erledigten Poſtens wird wohl erſt gegen Ende dieſes 


Jahres erfolgen. 

— Der „Magdeb. Ztg.“ wird geſchrieben: 

Wie die Zeitungen wiſſen wollen, hätte Biſchof Krementz bei 
Gelegenheit der Marienburger Feier die Abſicht, eine Wripataubiem 
bei Kaifer Wilhelm nachzuſuchen, um denſelben feiner Ergebenheit zu 
verſichern und — ſeines Beſtrebens eines guten Einvernehmens mit 
der Staatsregierung. Wenn es dem Biſchofe mit dieſem Beſtreben 
Ernſt iſt, ſo bedarf es dazu ſicherlich keiner Privatandienz bei dem 
Kaiſer, Le Betheiligung an der Marienburger Feier neuerdings 
wieder in Frage geſtellt wird. 3 
i b. if dn e Der ee w 1 0 Ma⸗ 
junke, iſt heu en Beleidigung des Fürſten Bismar Ti 
Geldbuße verurtheilt. Fürſt zu 100 Thlr. 

— Die „Kreuzztg.“ meldete kürzlich, das Unterrichtsge 
werde in der bevorſtehenden Langtagsſitzung noch 119 ein an 
werden. Unſererſeits, bemerkt die „Spen. lem wurde bezweifelt, da 
eine . der Art ſchon getroffen ſei, man hört vielmehr, daß 
der ſo wichtige Geſetzentwurf zu den Aufgaben zählt, mit denen das 
betreffende Reſſort eifrig beſchäftigt iſt. Die Geſtalt, welche der Ent⸗ 
wurf unter dem ne Miniſter genommen hatte, macht eine neue 
Durcharbeitung bekanntlich nicht überflüſſig. Wenn aber auch der 
Entwurf im Uebrigen zur Vorlage reif würde, ſo iſt doch an eine Be⸗ 
rathung im Landtag nicht früher zu denken. als bis das Schickſal der 
Kreisordnung entſchieden iſt. Ueder das Maaß und die Art der 
Betheiligung von Amtsbezirk und Kreis an der Ver⸗ 
waltung der Schule läßt ſich nicht entſcheiden, ſo lange beide nicht 
organiſirt find. Dieſer einfache Zuſammenhang macht es un- 
wahrſcheinlich, daß das Unterrichtsgeſetz in dieſem Winter zu Stande 
kommt. Dagegen verlautet, daß die Reviſion der Raumerſchen Shul- 
regulative bald zu einem Abſchluß gelangen und die neuen Beſtim⸗ 
mungen, welche den pädagogiſchen Bedürfniſſen in Volksſchule und 
Seminarbildung mehr Rechnung tragen, noch in dieſem Herbſt er- 
laſſen werden ſollen. Jemehr ſich die Unterrichtsgeſetzgebung — und 
zwar gegenwärtig aus in der Sache liegenden Gründen — verzögert, 
deſto erfreulicher würde eine Beſchleunigung jenes Verwaltungser⸗ 
laſſes ſein. 

Danzig, 2. Sept. Der Strike der Schiffszimmerer dauert 
—— auch heute noch fort; es ſoll aber Ausſicht vorhanden ſein, eine 

eide Theile zufriedenſtellende Ausgleichung der beſtehenden Differenzen 
herbeizuführen. Beſtätigt fidh dies, jo dürften die Arbeiten baldigſt 
wieder aufgenommen werden. anz. Ztg.) 

Breslau, 30. Auguſt. Die Generalverſammlung der ka⸗ 
tholiſchen Vereine Deutſchlands, die vom 9. — 12. September in 
Breslau ſtattfindet, wird hauptſächlich vom Rhein, aus Baiern und 
Oeſterreich beſucht werden. Programmmäßig werden vier Spezial⸗ 
und drei Hauptfigungen ftattfinden. Ein Permanenzausſchuß von ſechs 
Mitaliedern ſoll gewählt werden Zu Ehren der Verſammlung wollen 
die Veranſtalter Feuerwerke, Illumination und ein großes Kirchen⸗ 
konzert arrangiren. Die Beſucher erhalten freie Wohnung. 

Darmſtadt, 28. Auguft. Ueber die Wiederbeſetzung 
9 Miniſterpräſidiums ſchreibt man der „Deutſchen 
Preſſe“: - 

Es ſteht heute unzweifelhaft feft, daß Alles beim Alten bleiben 
wird. Man iſt an entſcheidender Stelle entſchloſſen, der nationalen 
Richtung keigerlei Konzeſſion zu machen; liberale Anwandlungen ka⸗ 
men hier außerdem niemals vor. Das Aeußerſte, wozu man ſich un⸗ 
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einzige Behörde, nämlich die Gerichtsbehörde, hätte, wenn Zweifel vore | verhaften zu laſſen, ſie zu zwingen, 


freiwillig genug verſtehen wird, wird darin beſtehen, daß man fich 
während des Kampfes zwiſchen dem Reich und dem Jeſuikismus ein 
rein ultramontanes Haupt dem Minıfterium nicht geben wird. Hierz. 
durch gewinnt freilich die Wiederbeſetzung beſonders ſchwierige Seiten 


i / ihre Kontunaz anzutreten und “ 
lägen, zu entſcheiden, ob gegen das Geſetz gehandelt worden fei. Die | dann im Falle der Verurtheilung kurz und hoch hangen zu lajen, 1 


5 am : zin ; ; Königin hatte aber Furcht, griff zur Liſt, traf als eine durch 
Stelle des Zirkulars betreffs der Maires mißbilligt die „Republique en Calvins u 2 run ene alienerin ihre Anſtalken 


75 da die wichtigſten Staatsſtellen in ultramontanen Häuden fid be- —Francaiſe“ auch im höchſten Grade. Ihr zufolge find die Mares in | wurden, 2,000 an der Zahl, in ganz Frankreich erwürgt. Dies “ 
SA finden und es außer dieſer frommen Koterie an geeigneten Kandida⸗ ihrer Eigenſchaft als Agenten der Zentral⸗Regi rung beauftragt, das wenig im Vergleiche zu dem, was die Revolution in einer ein 90 
2 IR zen vollſtändig fehlt. Vermuthlich wird der exledigte Poſten einer Geſetz auszuführen, aber ſie hätten ſich keineswegs den Phantaſien Provinz that, wenns aus Köpfen ging. 4 1 
Ba Di a a e A] a Sn er und Launen eines Miniſters zu fügen. Ein Maire, welcher ſich bei So die Geſchichtsſchreibung dieſes frivolſten Heiligen; und nun 
= iſt und deshalb dem heiligen Or den alle Garantie bietet, ohne die einem ungeſetzlichen Akt betheiligte, fei ſtraffällig, ſonſt aber feien die Nutzanwendung an die nm ontanen Zeiten en „Die win 
ER Reichsgewalt geradezu zu provoziren. Maires frei, und der Miniſter des Innern verkenne auf merkwürdige iſt unſchuldig an allen Verbrechen, die in der Welt vorgehen K. i 
Eu Köln, 1. Sept. Für die Beurtheilung der Geneſis des Eſſener | Weile feine Pflicht, wenn er ihnen ihre Aufführungsweiſe vorſchreiben | giebt nur dort Verbrechen, wo ihre Geſetze nicht erkannt oder nicht Hf 


D Kravalles ift nicht ohne Intereſſe folgender Paſſus in einem amtlichen 
X Erlaſſe des hieſtgen Erzbiſchofs an den Klerus feiner Erzdib eſe, der 
in der heutigen Nummer des „Kirchlichen Anzeigers“ ſteht: „Mit Be⸗ 
dauern habe ich vernommen, daß die große Liebe und Anhänglichkeit 
der Gläubigen zu den Vätern der Geſellſchaft Jeſu bereits Einige zu 
ſolchen Kundgebungen des Unwillens und der Entrüſtung über den 
vie?) von den Staatsbehörden gegen dieſelben ergriffenen Maßregeln 
ingeriſſen hat, welche mit den Geſinnungen und den Pflichten eines 
Chriſten gegen die weltliche Obrigkeit nicht vereinbar, ſondern ſtets zu 
beklagen ſind.“ — Wie die Biſchöfe von Paderborn und Münſter, jo 
bat nun auch der Erzbiſchof von Köln in einem Schreiben an den 
Jeſuiten⸗Provinzial feine ſchmerzliche und aufrichtige Theilnahme an 
der ſchweren Heimſuchung', die den Orden betroffen, ausgeſprochen. 
Da der Erzbiſchof zugleich die Hoffnung ausſpricht, es werde „den 
vereinten Beſtre ungen des Epiſkopats und aller treuen 
Katholiken gelingen, die gerechte Sache der Geſellſchaft Jeſu in einer 
nicht zu fernen Zeit wieder zur Anerkennung und Geltung zu brin⸗ 
gen“, ſo iſt zu erwarten, daß die Jeſuitenfrage auch auf der Tages⸗ 
Ordnung, der bevorſtehenden Zuſammenkunft der Biſchöfe zu Fulda 
3 ſtehen wird. | Spen. Ztg.) 
10 Frankreich 


Die „Republique Franc aiſe“ greift heute ſehr ſcharf das 
Rundſchreiben des Miniſters des Innern, Viktor Lefrane, an, in wel⸗ 
chem derſelbe den Präfekten den Befehl ertheilt, alle Kundgebungen am 
4. September zu verbieten. Dieſelbe meint, es ſei wohl endlich 
Zeit, daß man den Gewohnheiten einer anderen Zeit entſage, die ſelbſt 
für die „konſervative Republik“ nichts taugen, denn die Freiheit ſei 
eine Sache, die zu bewahren nicht ſchlecht ſei. Das franzöſiſche Volk 
ſei groß genug, um nicht mehr am Gängelband geführt zu werden, 
und die Bürger hätten das Recht, die Tage, die ihnen gut dünkten, 
zu feiern, ohne daß der Miniſter ſich hineinzumiſchen habe. Die „Re⸗ 
publique Francaiſe“ iſt nicht dafür, daß man den 4. September als 
Feſttag feiert. Man erinnert ſich an demſelben zu ſehr an die Kata⸗ 
ſtrophe, die ihm vorangegangen. Man müſſe aber auch nicht ver⸗ 
geſſen, daß der 4. September das abſcheuliche Gebäude des Empire chen. Dies ift der Gedanke, welcher aus den Nachrichten hervorgel 
zum Falle gebracht und daß Frankreich, das an demſelben geſehen, wie die man erhalten konnte. Es iſt ‚außerdem gewiß, daß dieſelbe f 
die Bande von Strolchen, die es während 20 Jahren aufgezehrt, nach Frankreich a Drohendes hat. Ge Honans eher die Kabine * g 

allen vier Weltgegenden auseinander geſtoben, an dieſem Tag wieder U = V dier Sele Ar Ace l den Senne 3 j 
Herr feiner ſelbſt geworden und den erften Schimmer von Hoffnung ch eben bat.“ Auf die Frage Perrots, wie es mit der Angelegenhel 
erblickt habe. Die „Republique Francaiſe“ begreift den Haß der Feinde Betreffs der Feſtungswerke von Belfort ſtehe, gab der Miniſter ol 
der Republik gegen den 4. September, aber ihr zufolge hat es beſon⸗ 17 


gende Auskunft: „Die Befürchtungen der i Meinungen 
ders Victor Lefranc nicht zugeſtanden, aus Gefälligkeit für die Feinde nicht gerechtfertigt. In diefer Beziehung ſind die Nachrichten de 
der Republik die Zuſammenkunft an dieſem Tage zu verbieten und 


gierung genau. Wenn eine Regierung ein Pfand mrückhält, 1 f 
er r R > x A daſſelbe in den Stand, damit es ihr nützlich fet, Darin macht Pren 
der Demokratie Rathſchläge zu ertheilen, die ſie nicht verlangte. Das ; feinem Rechte Gebrauch. Es hat jedoch kein einzige 

Gambettaſche Organ findet es auch unſtatthaft, daß der Miniſter die werk errichtet. Die Hodina fann ſich in der gegebi 
Republifaner daran erinnert, daß Frankreich der e ( mals ; ih an Be Ra RR HN M gr . . . de 
15 Mona ien die Agitatoren nicht i La e usgeip: e renne 


wolle. „Die Regierung“, fo ſchließt Gambetta's Organ, „hat durch folgt werden. Nicht ſie (die Religion) hat den Vernichtungsen | 
ihre Maßregel bewieſen, daß fie die Demokratie ſchlecht kennt. Sie heraufbeſchworen, nicht ihr Fehler iſt es, wenn Gott denen, welche f 
thut fid viel auf ihre Klugheit zu Gute. Sie möge ſich aber in Acht gegen ihn waffnen, eine Miſſion der Rache ertheilt. Im Gefolge MT 
nehmen: die Furcht ohne Grund iſt ebenfalls ein Fehler!“ Dem Vernichtungsengels ift fie der Engel der Barmherzigkeit und des? 
„Cour rier de France“ meldet man übrigens aus Marſeille [ ſtes. “ Bei Beuillot und feinen Genoſſen ft Religion, Gott, Ra 
daß zwei radikale Abgeordnete der Bouches⸗du⸗Rhone, die Herren engel und Kirche, nämlich Kirche nach dem ultramontanen Begriſ 
Bouchet und Rou vier, entſchloſſen find, dem Verbote des Mi- Eins und mit dieſer Vermiſchung und BVerwechſelung ift alles mög 
niſters des Innern zum Trotz den 4. September in dem Dorfe Cha- und alles zu beſchönigen, ja zu rechtfertigen, wie man ſieht. $ 
tedurenard feſtlich zu begehen. In Perigucur hat der „Repub⸗ Ein hiſtoriſch bedeutſames Dokument ift in Paris bei Viktor Bun 
licain de la Dordogne“ alle feine „Gründer“ auf den 4. Septem- erſchienen: Eine vollſtändige Sammlung des offiziellen Jou 
ber um 11½ Uhr zu einer „Generalverſammlung“ in ein ehemaliges [nals der pariſer Kommune von der erſten, vom 20. März 1871 N 
Bierlokal geladen. tirten, bis zur letzten, am 21. Mai deſſelben Jahres erſchienenen N iM 
Bekanntlich wurde vor einiger Zeit eine große Anzahl bonapar⸗ | mer. Erſchütternd wirkt die Lektüre dieſer Sammlung von den erf 
tiſtiſcher Schriften in Paris (Rue Montmartre 146) mit Beſchlag prahleriſchen Kundgebungen der neuen kommuniſtiſchen Regierung 9 s 
belegt. Diefelben follten von dort aus im ganzen Lande verbreitet | bis zu den letzten, das Gepräge der wenn auch noch künſtlich verki 
werden. Das Ministerium des Innern hat jetzt in dieſer An- ten Verzweiflung, der Eilfertigkeit und des Schreckens tragenden Nun 
gelegenheit an die Präfekten folgendes Rundſchreiben gerichtet: mern ihres Organs. Bisher waren nur lückenhafte Sammlungen i 
Die bei Morange und Perignon, welche mit der Vertheilung der ſes Moniteurs der Kommune vorhanden, von welchem faſt kein eil 
bonapartiſtiſchen Broſchüren bekraut waren, gemachte Beſchlagnahme | ziges Exemplar in die Provinzen Frankreichs gelangte. s f 
hat 5 e 1 — der ababa ee et Ei Das dritte Kriegsgericht hat den General Cluſeret, del 
ſen Anzahl von Agenten der Propaganda enthält. e die Ehr y Mitalia R m 
Ihnen die Ihr Departement betreffenden Auszüge aus der Lifte aus enen Mad dne und); des Kommune ⸗Mitglied Lefra y 
zuſenden. Sie wollen mir die Renſeignements zukommen laffen, die | Cais in contumaciam zum Tode verurtheilt. . 
Sie über die bezeichneten Perſonen und ihre Beziehungen in Ihrem Verſailles, 29. Auguſt. Die Permanenz⸗Kommiſſion hielt 
Departement bereits haben oder ‚erhalten werden. Sie werden es] heute um 2 Uhr ihre dritte Sitzung. Der Miniſter des Aeußern, V f 
wahrſcheinlich für gut halten, in dieſer Beziehung eine ſpezielle Ueber- Remujat, vertrat die Regierung und erklärte, daß er bereit fei, all 
wachung ausüben zu laſſen und nicht zu zaudern, gegen die Indivi⸗ alle Fragen zu antworten, die man an ihn ſtellen würde; Mittheilun 
duen, gegen welche Fälle unerlaubter Colportage gerichtlich feſtgeſtellt | gen habe er nicht zu machen, das Land fei ruhig, die Sefſion der G 
worden ſind, Verfolgungen zu verlangen. Genehmigen Sie ꝛc. Für neralrälhe nahe inmitten der tiefſten Ruhe ihrem Ende, und nich 
den Miniſter des Innern, der Unter⸗Staatsſekretär Cal mon. Nute ie die für r W des en sag rothan 
inen x iſchen C swerkes i d Ruhe geſtört werden würde. PBages-Duport fragte den Miniſtel 
du einer Stelle des vreußiſchen Generalſtabswerkes über den welches die Meinung der Regierung über die ü 
kunft fei. „Nichts“ — ſo erwiderle Rémuſat — „läßt annehmen 
daß dieſe Zuſammenkunft einen anderen Zweck hat, als einen fried. 


FFF 


zen nur von 
neues Feſtungs 


ah ; i 1 ph 3 der „ übe c Ka » Mittbeilungen 
cife nicht, daß man deshalb friedliche und l. Louis ritt im „u ug | wollte, Ji VaR fie bis Ende Septembe 
n verbi e. Die Ordnung, deren Frankreich bedürfe, der Barth A ſtellt fei e 500 mae ſo fügt er hinzu 
die Herrſchaft des Geſetzes. Es reiche nicht hin, zu ſagen, daß man 7 i 


mit dem Geſetz herrſchen wolle. Wenn die öffentlichen Verſammlungen | wie ihr Ruf; man höre: . ; 1 
der Nothwendigkeit der „autorisation préalable” unterworfen feien, „Die Invaſion des Proteſtantismus war eine Kriegserklärung ge- u 
fo beſtehe kein Geſetz, welches die Regierung zwingt, dieſelbe zu verz gen die Geſellſchaft und folglich gegen die Religion, welche die Grund⸗ 
weigern. Ein allgemeines Verbot fei daher eine Willkür. Die „Re- beſte des ganzen Gebäudes war. . Die Proteftanten führten Krieg, 


. 797 2 hatten Schlachten verloren, waren rückfällig, trotzten der Juſtiz, die 
publique Francaiſe“ tadelt dann auch noch äußerſt ſcharf, daß der Bebel ben Kontüma verurtheilter pie ſich aber fart ge⸗ 
Miniſter die Präfekten auffordert, auch ſolche Verſammlungen zu ver⸗ nug, ſich um die ausländiſche Königin und den unmündigen König we⸗ 


bieten, die anſcheinend nur einen privaten Charakter haben. Nur eine nig zu belümmern. Die Pflicht der Regierung war, dieje Schuldigen 


0 In Paris. „Es ift Sonntag und ganz Paris ſtreckt einladend nach uns feine und Geiſteseigenſchaften beſitzen mußte, wenn nicht dieſe Liebe ih em 
8 Novelle von Ludwig Habicht Arme aus. a PA e Deren ie) Den oin eee Inn 
fh | 145 l e f 1225 iu fi n ierigkeit; i der alte Peltzer bei Verwandten in Deutſchland zurückgelaſſen; er fol 
d t tta elbſt in Paris! „Darin liegt eben die Schwierigkeit; ‚don allen Seiten lockt und ( i 
r e e e ee le end wi eng ma raela Eat ku ee Inc den wil der Matter, Anis und Da. Seonband bers 
ſich nachläſſig in feinem Schaukelſtuhle wiegte und den Rauch feiner „Ucberall, wenn wir nicht allzu wähleriſch find,“ entgegnete Georg, | Prima ſaß, wäre es nicht rathſam geweſen, ihn jetzt noch auf fra * 


ſiſche Schulen zu ſchicken. Er hatte inzwiſchen feine Studien aurii 
gelegt, ja trotz feiner Jugend bereits fein Aſſeſſor⸗Examen hinter fid 


feinen Zigarre nachdenklich vor ſich hin blies. „Und Georg könnte „und ich ſage Dir auch,“ wozu immer weiter ſchweifen, das Gute 
1 auch ſchon hier fein, es ift unverantwortlich, mich jo lange warten | liegt jo nahe. Das Elyſee-Montmartre haft Du gewiß noch nicht 


9 3 25 1 142 >, P 

$ zu laſſen.“ Er blickte dabei auf die prächtige Stutzuhr, deren Zeiger] beſucht und doch lohnt es ſich der Mühe, das Treiben dort kennen zu i ee 1 Soße en Ace e Bra s 
S ihm heut langſamer als ſonſt fortzurücken ſchienen. „Wahrhaftig, es | fernen.“ dach ren Ellen wür en 5e Ben 1. aeaa 1777 t, 1 
iſt ſchon in fünf Minuten halb vier und er wollte ſpäteſtens um drei „Dieſen Vorſchlag gibt Dir nur dein altbwährtes Phlegma ein,“ den und Leonhard hatte fih für das Nechtsſtudium entf leben, 

: Uhr erſcheinen. Nun, ich will ihm eine gebührende Strafpredigt | lachte Leonhard. „Du ſcheuſtnur einen weiten Ausflug.“ bei leiden Marken Verstande eye 1 sah te Ehrgeiz hin 1 
halten.“ } „Welche Verleumdung !, rief Georg, gut mithig in das Gelächter ihm vielleicht eine glänzende Laufbahn. a i 4 
15 Ein Klopfen ließ fih vernehmen und noch ehe der junge Mann einſtimmend. „Ich verſichere Dich, es wird Dich nicht gereuen, das Seln Freund und Belt . A 12 
1 mit kräftiger Stimme ſein „Herein“ gerufen, trat der Erwartete in Lokal ift freilich nicht fo glänzend, wie die berühmten, oder berüchtigten ex ein t 1 0 5 Bet Tuben a d durfte ſich des Be be 
5 das Zimmer. „Ach, da biſt Du ja, wie immer äußerſt pünktlich. Ge- | des Jardin Mabille und andere, aber das Leben und Treiben im 55 zu 1 — 05 ee S Are fie wirklich beſe en 
A wiß haft Du wieder in Deiner Zerſtreutheit den Weg nach dem Fau⸗ Elyſee ift weit friiher und charakteriſtiſcher; Du findeſt dort eine er er W Er v c e 8 en Pans af r. geſorgt, ſie nicht zn 
f bourg St. Germain eingeſchlagen, um zu uns zu gelangen.” bunt zuſammengewürfelte Welt, junge Künſtler, Studenten, angehende [entwickeln. Er war der 907 ohn eines reichen Fabritbeſttzers, von 
8 Ein ſarkaſtiſches Lächeln ſpielte um die feingeſchnittenen Lippen Jornaliſten, Arbeiter und die Damen⸗Flora ſetzt ſich aus Näherinnen Jugend auf waren ihm alle Steine aus dem Wege geräumt worden; 
des jungen Mannes, der dabei aber doch, um den Freund mit ſeinem Stublſlechterinnen Blumen- und Putzmacherinnen zuſammen, die ſich was er wirklich gelernt, hatte feinem Vater viel Geld, ihm ſelbſt we⸗ 


nige Mühe gefoftet, denn es war ihm durch geſchickte Lehrer form 
eingetrichtert worden und jetzt war er bereits in dem Fabrikgeſchäft' 
Vaters thätig, obwohl feine Wirkſamkeit als Sohn des Hauſes 


Spott zu verſöhnen, ihm herzlich die Hand entgegenſtreckte. à hier noch für gewöhnlich, ſolid genug, nur mit einem Liebhaber begnü⸗ 
Der Ankömmling zeigte ſich ohnehin davon nicht betroffen. Sein zen, dem ſie ihr wöchentliches Stelldichein geben., 5 
friſches, blühendes Geſicht behielt den gutmüthigen Ausdruck, den ſelbſt 2 


| ächli i Antli „Gut, das Programm ift vielverſprechend und ich überlaſſe“ mich | meiſtens darauf beſchränkte, die Zigarre im Munde, die Hände in den f 
2 a e e ee ee 10 en 25 Deiner weiſen Führung,“ entgegnete Leonhard, und die beiden Freunde Taſchen, einmal die weitläufigen Räume zu durchwandern, jedem Ar⸗ 
5 Recht, ungeduldig zu fein; ich traf unterwegs einen alten Bekannten, | traten ihre Wanderung an. ) ; t beiter freundlich zuzunicken und dann für dieſen Tag auf Nimmerwie⸗ 

den ich gar nicht los wurde und —“ Leonhard Peltzer war der Sohn eines reichen Brauereibeſitzers, derſehen zu verſchwinden. ? XV 
2 „Und Du haſt Dir damit das Glück verſcherzt, mit Agathe aus⸗ der vor einigen Jahren nach Paris gegangen war, ſich in der Nähe] Der alte Haubold war allzu ſehr von ſeinem bedeutenden Seika 
Y fahren zu können,“ unterbrach ihn der Freund. des Montmartre angeſiedelt und binnen kurzer Zeit durch fein treffliches | in Anſpruch genommen, um das Treiben feines Sohnes zu kontrol 


i Auf dem Geſicht Georgs zeigte ſich jetzt eine ſolche Beſtürzung, bairiſches Bier, dem die Franzoſen immer mehr Geſchmack abgewinnen, 
j daß der Andere fih nicht des Lachens enthalten konnte. „Papa hatte | jich ein bedeutendes Vermögen erworben hatte. Der alte Peltzer war 
eine Ausfahrt um drei Uhr feſtgeſetzt; ich ſuchte die Geſchichte fo lange | wohl ein gehorner Baier, aber er hatte zuerſt ſein Heil in Sachſen 
wie möglich hinzuziehen, aber Du kennſt ja meine Schweſter, dieſen verſucht; trotz all' feiner Anſtrengungen wollte es dort nicht recht 
kleinen Eigenſinn; vergeblich tröſtete ich, daß Du augenblicklich kommen vorwärts gehen, da machte ihm ein Ver wandeter feiner Frau, der es 
müßteſt, fie beſtand darauf, daß es gleich fortging, und da Agathe in Paris bis zum Beſitz einer Fabrit gebracht hatte, den Vorſchlag, dort⸗ 
nicht zu belehren war, blieb mir nichts anderes übrig, als zurück⸗ | Lin überzuſiedeln, verſprach ihm einen glänzenden Erfolg und Peltzer 


ren und ſo wäre der Letztere gewiß ohne ſeine Gutmüthigkeit, vielleich A 
auch ohne fein Phlegma, auf die bedenklichſten Abwege gerathen u 
Unter den beiden Vätern war die künftige Heirath Georg's un 


Agathen's ſchon längſt eine fo feft beſchloſſene Sache, daß man nich 
einmal eine förmiche Verlobung für nothwendig hielt, als die Beiden 
das erforderliche Alter erreicht hatten. Der Vater Agathen's ver“ 
dankte ſeinem Verwandten ſein jetziges Glück, denn der alte Haubold 


f zubleiden.“ 1 ? ging bereitwilligſt darauf ein. Er hatte es nicht zu bereuen. Seine war es geweſen, der ihn zur Ueberſiedelung nach Paris beſtimmt, und 
5 „Du biſt doch gut, trotz all' Deiner ſatyriſchen Neigungen“, crs Brauerei hatte raſch einen bedeutenden Aufſchwung genommen, er dieſer wußte recht gut, welchen Auſſchwung die Brauerei Peltzer's ge⸗ 
widerte Georg mit großer Herzlichkeit und ſchüttelte dem Freunde noch [war ſchon jetzt ein gemachter Mann und durfte hoffen, feine beſcheidene] nommen und daß er auf dem beſten Wege war, ein für ſeinen Sohn 

einmal die dargebotene Rechte. Laufbahn als Millionär zu beſchließen. Nur eines ſchmerzte ihn | fehr paſſender Schwiegervater zu werden. Dazu kam noch, daß Georg 


) „Ich finde weiter keine Güte darin,“ war die Entgegnung des | daß feine gute Frau den Umſchwung feiner Glücksumſtände 
Andern. „Doch was fangen wir Hinterlaſſenen nun an, damit wir [nicht mehr erlebte. Sie war bald nach der Niederlaſſung in 
nicht auch dieſen Tag, wie jener große Römer, als einen verlorenen Paris geſtorben und er alte Mann trug nun ſeine ganze 
uns in unfer Lebenskonto „ſchlecht“ ſchreiben ſollen?? Liebe auf ſein einziges Töchterchen über, die bedeutende Herzeus⸗ 


für die ſchöne Verwandte ſo weit chwärmte, als es fein beſchaulickes 
Temperament irgend zuließ. Ob freilich, Agathe ſeine Empfindung 
theilte, war noch ſehr unentſchieden; ſie ſcherzte und lachte wohl zuweilen 
mit ihm, aber gegen ſeine Huldigungen zeigte fie fih mehr als gleichgültig ⸗ 


+ 
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idiren; ſo lange fie der Kammer nicht vorgelegt feien, könne keine 

iskuſſion über dieſelben ftattfinden. "Die Verſammlung ſtimmte dem 
Redner vollſtändig hei. Der Herzog v. Nr de erden wollte 
nur wiſſen, ob gewiſſe Journale von der Drei⸗Milliarden⸗Anleihe 
Subſkriptionen ge der aie unte uzirbar ſeien; der Miniſter 
Lefranc habe es geläugnet, das Journal La Sarthe habe aber die Be⸗ 
hauptung aufrecht erhalten. Pages Duport erklärte, daß die Jour⸗ 
nale, welche gewiſſe Bankhäuſer durch ihre Publiſität unterſtützt hät⸗ 
ten, von dieſen bezahlt worden ſeien. Die Kommiſſion und die Regie⸗ 
rung hätten ſich nicht darum zu bekümmern. (Eine gewiſſe Bank iſt 
bekanntlich mit der Bezahſung der Prämien an die Journaliſten be- 
traut worden. Selbſtverſtändlich bat dieſelbe alle Verantwortlichkeit 
daß ſich gewonnen, und die Regierung kann daher ruhig behaupten, 
daß fie, mit den Journalen nichts zu thun gehabt hat.) Morin gab 
ſich mit den Erklärungen Pages⸗Duports aber nicht zufrieden, worauf 
dann der Miniſter erklärte, daß es keine unreduzirbare Subſkriptio⸗ 
nen gehe. Anton Lefèvre Pontalis verlangte ſchließlich Aufſchlüſſe 
über die Verwarnungen, welche man der bonapartiſtiſchen Preſſe er- 
theilt babe. Er finde, daß man ein ſolches Verfahren der imperialiſti⸗ 
ſchen Een nicht hätte nachmachen folen. Rémuſat entgegnete, 
daß die Regierung geglaubt habe, auf väterliche Weiſe zu handeln, 
wenn ſie dieſe Journale benachrichtige, daß der Belagerungszuſtand 
noch beſtehe, und daß, wenn es ihre Polemik erheiſche, man deſſen Ge⸗ 
etze auf ſie anwenden werde. Die Kommiſſion erklärte ſich hierauf zu⸗ 
riedengeſtellt und ſchloß ihre Sitzung. 


Großbritannien und Irland. 


London, 29. Auguſt. Ueber den bevorſtehenden Kongreß der In⸗ 
ternationalen im Haag verlauiet, daß derſelbe am 2. September 
beginnen und bis zum 8. dauern werde. Der Vorſitzende iſt noch nicht 
beſtimmt, doch fol Herr Lung, der bei früheren Gelegenheiten die Ge- 
ſchäfte geleiſtet hat, diesmal nicht den Präſidentenſtuhl einnehmen. 
Es heißt ſogar, er werde aus gewiſſen, die innere Organiſation der 
Geſellſchaft betreffenden Gründen dem Kongreſſe gar nicht beiwohnen. 
Die Delegirten des Generalrathes, welche zur Vertretung deſſelben 
beim Kongreſſe gewählt werden, ſind die Herren Milner, Marx, Wro⸗ 
bleski, Dupont, Courne und Serallier. Nur der erſte dieſer Namen 


iſt engliſch. Dieſe Delegirten ſtellen die regierende Behörde der gan⸗ 


zen Geſellſchaft dar. Die Vertreter der affiliirten Körperſchaften wer⸗ 


den die Herren Fränkel, Engels, Eecarius, Barry, Longuſt, Ranvier, | 
Schauned und Valliant ſein. Auch dieſe letzteren Namen ſind alle kon⸗ 


tinentalen Urſprunges mit der einzigen Ausnahme von Barry, der 
vermuthlich ein Irländer ift. Außerdem fol noch ein gewiſſer Dr. 
Sexton den Bundesrath vertreten und ein Herr Loves die Sektion 
Mancheſter. Für die amerikaniſche Sektion Nr. 12 tritt ein Herr Weſt 
auf. Dieſe letztere Sektion kämpft für die Rechte der Frauen und für 
ſonſtige kühne und weitgehende Ideen. Im Ganzen folen die Dele- 
girten aus allen Theilen Europas ſich in einer Stärke von etwa 100 
Mann verſammeln. Welche politiſche Fragen zur Erörterung kommen 
ollen, iſt noch nicht beftimmt, dagegen wird eine große Debatte über 
die Organiſation der Geſellſchaft mit Sicherheit erwartet. Namentlich 
über die Macht des Generalrathes ſcheinen gegenwärtig allerlei Mui- 
nungsverſchiedenheiten obzuwalten, und von einer großen Anzahl Mit⸗ 
glieder wird behauptet, der Generalrath ſei nicht in hinreichendem 
Grade eine Vertretung des Arbeiterverbandes. Auch ſollen Verſuche 
gemacht werden, Marx und Bakunin zu verſöhnen und die Geſellſchaft 
auf ſtärkerer und korrekterer Baſis als bisher zu organiſiren. (Einſt⸗ 
8 ſehr fraglich, ob der Kongreß überhaupt zu Stande fom- 
denn alle Inhaber von golalen m Haag, welche zu den 


H Red. d. Pofener Zeitung.) 


Lokales und Provinzielles. 
Hr Poſen, 3. September. 
— Die geſtrige Sedanfeier wurde durch herrliches Wetter be 


Da das Beſitzthum des alten Peltzer in der Nähe des Montmartre 
gelegen war, hatten die beiden Freunde wirklich nicht weit zu wan⸗ 
dern, ſie waren bald zur Stelle. 

Leonhard machte ein ſehr ſpöttiſches Geſicht, als er das Lokal betrat, 
dem nur wenige grüne Hecken und ein paar verkümmerte Bäume ein 
gartenähnliches Anſehen gaben. Eine Anzahl weiß angeſtrichener Staz | 
tuen, die ſchon auf den erſten Blick verriethen, daß fie nicht aus Künſt⸗ 
lerhänden hervorgegangen, ſollten dem Ganzen jenen mythologiſchen 
Anſtrich verleihen, der allein im Stande, den vielverheißenden Namen 
des Hauſes zu rechtfertigen. 

„Wie find die armen Götter zu beklagen, die in dieſes Elyſium 
geſchleudert werden“, wandte ſich Leonhard zu Georg und in ſeinen 
Mienen prägte ſich ſehr deutlich die Enttäuſchung aus. 

„Ich ſagte Dir ja ſchon, daß Du nicht mit allzu großen Erwar⸗ 
tungen herkommen müßteſt“, erwiderte Georg, „es ift nicht die Eleganz 


des Lokals, die es merkwürdig macht, ſondern ſein wunderlich gemiſch⸗ 


tes Publikum“ 

Wirklich tummelte ſich auch eine bunte luſtige Geſellſchaft mit echt 
franzöſiſcher Lebhaftigkeit in dieſem problematiſchen Elyſium. Ueberall 
hörte man übermüthiges Gelächter, luſtiges Schwatzen und aus dem 
Wintertanzſaal klang eine ſchmetternde Muſik und das Geräuſch der 
Tanzenden. 

Die beiden Freunde fühlten ſich bald von der allgemeinen Luſt mit 
fortgeriſſen. Die Luft hat das Anziehende des Strudels und die Ju⸗ 
gend am wenigſten vermag ihr zu widerſtehen, fie ſtürzt fidh gern kopf⸗ 
über in die hellſchäumende Fluth. Selbſt Leonhards kritiſche Stim⸗ 
mung, mit der er anfangs alles betrachtet hatte, ſchlug plötzlich um, 
er ſah überall lachende Geſichter, ſo viel friſche kecke Jugend, ſo viel 


Sorgloſigkeit, daß auch ihm das Blut raſcher zu rollen begann; feine 


ſatyriſche Neigung war verweht, er vergaß ganz, daß er ſchon längſt 


ſeine Univerſitätsſtudien hinter ſich hatte, wohlbeſtallter, wenn auch noch 
unbeſoldeter Aſſeſſor war und mit der Ungebundenheit eines Studen⸗ 


ten miſchte er fidh in das luftige Treiben. 
Wohl war es eine bunt zuſammengewürfelte Geſellſchaft, die ſich 
in dieſem Elyſium zuſammengefunden hatte, um erſt recht die Freuden 


des Lebens zu genießen; aber bei aller Zwangloſigkeit war doch ein ge- 


ö fälliges, anmuthendes Benehmen vorherrſchend, das ſelbſt der gewöhn⸗ 


liche Arbeiter in Paris zu zeigen vermag. 
Georg war glücklich, daß ſein Freund an dieſem Elyſium Gefallen 


fand und mit großer Aufmerkſamkeit feine „Studien“ begann, wie er 
| fein müßiges Herumſchlendern zu nennen liebte. Nur an der hier ver- 


ſammelten Damenwelt fand Leonhard manches auszuſetzen und wie er 


0 auch die luſtig, zuweilen keck und übermüthig herumflatternden jungen 


günſtigt, und da in allen Schulen der Unterricht ausfiel, Beamte und 
Militärs ſich eines freien Tages erfreuten, ſo fand die Feier eine 
ziemlich große Betheiligung des Publikums. Dem Aufruf des Feſt⸗ 
komites folgend, hatten auch einige Kaufleute ihre Läden geſchloſſen. 
In den Kirchen fand am Vormittag Gottesdienſt ſtatt und hielt dabei 
in der Kreuzkirche Hr. Superintendent Klette, in der Paulikirche Hr. 
Paſtor Schlecht die Predigt, während in der Petris, ſowie in der 
Garniſonkirche bereits am Sonntage zur Vorfeier durch die Herren 
Diakonus Göbel und Diviſionspfarrer Dr. Steinwender ein Feſtgot⸗ 
tesdienſt abgehalten worden war. In ſämmtlichen Schulen fanden 
am Montag Vormittags entſprechende Schulfeierlichkeiten ſtatt, bes 
ſtehend aus Geſang und Feſtrede, in der die Bedeutung des Tages 
auseinandergeſetzt wurde. Die Lehrer und Schüler des Mariengym⸗ 


naſiums hatten fih 9 Uhr Morgens in der Gymnaſial-(Bernhardiner⸗) 
Kirche zu einem Feſtgottesdienſt verſammelt und begaben ſich von da 
in die feſtlich geſchmückte Aula, wo nach einem einleitendem Geſange 
Herr Dr. Fehlberg die Feſtrede hielt. Der Feier wohnten auch der | 
Herr Reg.» und Provinzial⸗Schulrath Dr. Milewski, ſowie Herr Reg. | 
und Schulrath Lucke bei. In der Realſchule, deren katholiſche Schüler 
ſich zuvor zu einer Morgenandacht in der Pfarrkirche verſammelt 


hatten, hielt Herr Dr. Magener, in der Mittelſchule Herr Lehrer 
Weymann die Feſtrede; in letzterer Schule konnten wegen des beſchränk⸗ 
ten Raumes nur die Schüler der beiden erſten Knabenklaſſen und die 
Schülerinnen der erſten Mädchenklaſſe an der Feier Theil nehmen. 


Die Schüler der Simultan⸗Knabenſchule hatten ſich zur Feier auf dem 


Realſchul⸗Turnplatze verſammelt und hielt dabei Herr Wienzewski die 
Feſtrede. In der Luiſenſchule wurde die Feſtrede von Herrn Rektor 
Henſel gehalten. — Die Feier des Friedrich⸗Wilhelms-Gymnaſiums, 
deſſen Aula gegenwärtig bekanntlich im Umbau begriffen iſt, fand erſt 
Nachmittags im Eichwalde ſtatt und waren zu dieſem Behufe Lehrer 
und Schüler gegen 12 Uhr Mittags dorthin gewandert. Nach einem 
einleitenden Geſange hielt einer der Primaner eine Feſtrede, in welcher 


die Bedeutung der Schlacht bei Sedan erläutert, Dank für den glor⸗ 


reichen Sieg Gott, dem Kaiſer Wilhelm, den tapferen Führern und dem 
muthigen Heere, ſowie Allen, die in dem heiligen Kampfe gefallen, aus⸗ 


geſprochen, und zum Schluſſe die Aufforderung an die Mitſchüler ge⸗ 
richtet wurde, fih durch ſolche Heldenthaten zur Nacheiferung kan⸗ 


feuern zu laſſen, und dereinſt den Vätern und Brüdern gleich zu wer⸗ 
den. Nach einem zweiten Geſange hielt alsdann der Direktor der An⸗ 
ſtalt, Hr. Dr. Schwarz eine Feſtrede, in welcher er die Schüler zur 
Gottesfurcht, zum Gehorſam, zur Pflichttreue und zur Vaterlandsliebe 
aufforderte. Es ſchloſſen ſich daran noch einige Geſänge und Spiele 
im Freien und erfolgte unter den Klängen der Muſik der Abmarſch 
vom Eichwalde um 5 Uhr Abends. 


Die Hauptfeier des Tages konzentrirte fih um die Veranſtaltun⸗ 
gen des Land wehrvereins, welche in einzelnen Partien faſt den 
Charakter eines Volksfeſtes annahmen. Eine militäriſche Geſellſchaft 
hatte genügenden Grund dieſen Tag zu feiern und ſie that dies in 
vorwiegend militäriſcher Weiſe. Nachmittags 2 Uhr traten die zahlrei⸗ 
chen Mitglieder des Vereins am Wildafort an und marſchirten von da 
unter den Klängen der Muſik uud unter Vorantragung der Fahne 
nach dem Wilhelmsplatz, wo der Gouverneur von Poſen, Herr Gene⸗ 
ral v. Wrangel Parade über den Verein abnahm; derſelben wohnten 

3 Herr, deri Graf v, engem 

v. Wegnern, Herr Oberbürgermeiſter Kohleis, 
err Po! Staudy, ſowie viele höhere Offiziere bei. Von da 
egaben fidh die äußerſt zahlreichen Feſtgenoſſen nach dem Lambertſchen 


> È 


Garten, welcher durch Herrn Tapezier Mauch mit zahlreichen Fahnen 


und Laubgewinden in geſchmackvollſter Weiſe geſchmückt war. Herr 
Hauptmann Hirſekorn richtete zunächſt eine kurze Anſprache an die 
Mitglieder des Vereins und begrüßte darauf Herr Hauptmann Mulski 
ſämmtliche Anweſende mit einer Eröffnungsrede. Nachdem alsdann 
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die Kapellen des 1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments No. 6 und 


Werner * n eee 


— 


ſchloß ſich eine große Schlachtmuſik mit Salven- und Gewehrfeuer un- 


mit ihren Lampions an die Spitze des Zuges ſtellten. Auf dem Bern⸗ 


die Landwehrmänner trugen, angezündet und bewegte ſich von da der 
Zug durch verſchiedene Straßen nach dem Wilhelmsplatze, wo die Fat- 


brannt wurden. 
loſen Menſchenmenge nach dem Kanonenplatz, wo ein brillantes, aus 


Schluſſe deſſelben erſchien der Namenszug Kaiſer Wilhelms, darüber 
eine Krone in blauem Feuer. Nach Schluß des Feuerwerks marſchir⸗ 


bertſchen Garten, wo bei den Klängen der Muſik noch längere Zeit 
im Freien getanzt wurde. 

Die Illumination am Abend erlangte zwar nicht eine ſo große 
Ausdehnung wie am Geburtstage unſeres Kaiſers, indeſſen fehlte es 
nicht an hübſchen Einzelheiten. Unter den Gebäuden zeichneten ſich 


Cohnſche am Kanonenplatz, das Hotel de Europe, Beelys Konditorei, 


von öffentlichen Gebäuden waren beſonders glänzend das Rathhaus 
und das Raczynskiſche Bibliotheks⸗Gebäude illuminirt. 


Zu erwähnen iſt noch, daß mehrere öffentliche Vergnügungslokale 
Sedanfeiern veranſtaltet hatten und in manchen Reſtaurationen der 
Patriotismus ſich in Geſängen kund gab, dagegen verlief der in ver⸗ 
ſchiedenen Bierlokalen angeſagte „Kneipabend“ ziemlich geränſchlos und 
ohne den üblichen Komment. 


— Die zwölf Jungfrauen in der Anſtalt der Urſulinerinnen, 
welche am 28. v. Mts. ihr mündliches Lehrerinnenexamen abzulegen 
hatten, waren recht übel dran. Es war nämlich kurz zuvor eine Ver⸗ 


ſcher Sprache ſtattzufinden habe. Es war das erſtemal, daß nicht 
nur zur Pädagogik und brandenburgiſchen Geſchichte, ſondern auch zur 
allgemeinen Geſchichte, zum Rechnen und zur Geographie als Prü⸗ 
fungsſprache die deutſche benutzt wurde. Zum Glück lief indeß alles 
noch glimpflich genug ab, denn alle 12 Examinandinnen beſtanden ſieg⸗ 
reich die ungeahnte Gefahr. ; 

— Vivat sequens! Der Geiſtliche Gniatezynski in Targowa 
görka (Kreis Schroda) hat das Amt als Schulinſpektor über die 


Gründe, welche denſelben dazu bewogen haben, ſind nach dem „O 
downik“ folgende: i 
Nach dem Tode des Lehrers Buck in Stempociu ſchlug He 
Gniatezynski für die vakant gewordene Stelle der Regierung einen von 
ihm ausgewählten Kandidaten vor, gegen deſſen Wahl aber einige B 
wohner des Dorfes proteſtirten. In Folge deſſen erhielt der W 
kommiſſarius von der Regierung den Auftrag, eine neue Wahl vor⸗ 
zunehmen. Da dieſelbe aber zu Ungunſten des Schützlings des geift- 
lichen Herrn ausfiel, deſſen Einwendungen gegen den neuen Lehrer 
überdies unbeachtet blieben, ſo ſah derſelbe dies für eine Beleidigung 
feiner geiſtlichen Ehre an und reſignirte. Beſtärkt wurde er in dieſem 
Entſchluſſe noch dadurch, daß ſeit einiger Zeit die Regierung mit ihm 
nur in deutſcher Sprache korreſpondirte, während dies früher in polni⸗ 
ſcher Sprache geſchah. O, wenn es doch immer ſo wär'! 

— Der „Dziennik“ erhält von verläßlicher Seite die Abſchrift eines 
Berichtes, welchen Herr von Tempelhoff auf Dombrowka über 


è i 
Th 


Mädchen mufterte, er konnte nicht eine einzige anziehende Schönheit 
entdecken. 


„Dieſe Pariſerinnen ſind Alle recht niedlich und kokett, zuweilen ſo⸗ f 


gar hübſch, aber den Anſprüchen, die wir Deutſchen wenigſtens an 
Frauenſchönheit machen, können ſie nicht genügen,“ bemerkte er ſeinem 


Freunde, als er mit aufmerkſamen Blicken einige Zeit im Garten her⸗ 
umgewandelt war. 


Die meiſten jungen Mädchen ſchlenderten am Arme eines männ⸗ 
lichen Begleiters lachend, ſchäkernd, plaudernd durch die Gänge oder 


ſaßen gruppenweiſe in den Lauben, die von den dürftigen Hecken ge⸗ 


bildet wurden. Andere eilten zum Tanzſaal oder kamen davon, mit 
glühendem Antlitz, zhochklopfendem Buſen und die dunkeln Augen 
voll bachantiſcher Luſt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Ueber die deutſche Einquartirung 


läßt ſich eine vornehme franzöſiſche Dame im Illuſtrirten Journale 

La vie Parisienne pendant la guerre“ folgendermaßen vernehmen: 

„Wir beherbergen ſeit Wochen ſtämmige Kerls (de grands Mables) 
weißer Cuiraſſiere, welche, wären ſie nicht Preußen, zweifelsohne ſehr 

angenehme Gäſte ſein würden, die wir aber ſchließlich nicht eingeladen 
haben. Dieſelben ſcheinen letzteren Umſtand jedoch gar nicht zu beach 

ten, ſondern hüllen ſich in eine Liebenswürdigkeit, als hätten wir gar 
keine Urſache ſie zu haſſen, und haſſen wir ſie denn wirklich? — Viel⸗ 

leicht nicht genug! — Sie find beſcheiden, ſehr zurückhaltend und 
voller Artigkeit. Unglücklicher Weiſe iſt in Frankreich die Tradition 

jener vornehmen und ruhigen Höflichkeit etwas abhanden gekommen, 
welche auch die ſchwierigſten ge ellſchaftlichen Beziehungen zu erleichtern 
im Stande iſt. Unſere ungebetenen Gäſte beläſtigen uns ſo wenig als 
möglich, haben fih niemals erlaubt, in meinen Privatgarten einzutre⸗ 
ten, warten, ehe ſie in den Salon kommen, bis man ſie dazu auffor⸗ 

dert, find von einer außerordentlichen Rückſicht und Freundlichkeit gegen 

unſere Dienſtboten und erbitten die Exlaubniß, fih unſerer Equipage | 
bedienen zu dürfen, mit ſo viel Beſcheidenheit, faſt möchte ich ſagen, 
Verlegenheit, mi dadurch die Härte des Exoberungsrechtes ſehr ge⸗ 
mildert wird. Beruhigen Sie Sich übrigens! Ich werde nie ver⸗ 
geſſen, daß ich Franzöſin bin, und daß mein Mann in Deutſchland 
gefangen iſt. Ich verſuche alſo, kein Vergnügen an den Morgenſtänd⸗ 

chen zu finden, welche die Herren mir regelmäßig bringen laſſen. Um | 
fo ſchlimmer für mich, denn es find dies ſchöne Chöre, gute Stimmen 
und treffliche Muſik. Ich gönne ihnen niemals einen Blick, wenn fie | 
Croquet ſpielen, wobei fie, um es fid bequem zu machen, ihre hohen 
Seeitftiefeln in großen Falten, wie die der mousquetaires, über das 
anliegende Beinkleid hinabfallen laſſen. Eine prächtige Uniform übri⸗ 
gens. Mit ihrem weiß und goldenen Helm von antiter Form, ihrem 
glänzenden Cuiraß würden fie wie die Ritter des Mittelalters aus⸗ 
ehen, erinnerten nicht die beim Reiten zurückgeſchlagenen ſchwarzge⸗ 
ütterten Schöße des Waffenrocks an die ehemaligen gardes françaises, | 
nämlich wenn fie den Cufraß A chr haben. Sie ſetzen dann ſtatt 
des Helmes eine weiße Nütze mit ſchwarzem Sammetſtreifen auf. Zur 


Tafel erſcheinen die Herren gewöhnlich in dunklem Ueberrock mit zwei 
aus einander gehenden Reihen Knöpfe. Dies iſt die Art und Weiſe, 
Geſellſchaftstoilette zu machen für Militärs. Wir haben deren acht 
hier, lauter vornehme Herren (grand seigneurs), lauter ſchöne Leute 


(beaux garçons; mit ſehr wenig ausländiſchem Akzent; wenn auch nicht 


viel Witz. Sie wiſſen, daß man in Deutſchland nur verſtändig ift — 
doch eine gute wiſſenſchaftliche Bildung genießt. Sie haben regel⸗ 
mäßige edle Geſichtszüge, alle, mit Ausnahme eines einzigen, ſind hell⸗ 
blond von Haar und Bart und ihr Teint iſt faſt frauenhaft. Ich will 
Ihnen nicht mehr ſagen, Sie würden ſonſt glauben, daß ſie Gnade 
vor meinen Augen gefunden haben und verabſcheue ſie. Die gemeinen 
Soldaten trinken den franzöſiſchen Wein gern, ſind jedoch gegen die 
Kammermädchen und die Dorfſchönheiten von einer Zurückhaltung, 
welche diefe Dämchen fait übel zu nehmen ſcheinen. Unten im Städt: 
chen bezahlen fic Alles ſehr gut und Niemand hat Klage über fie. Ich 
ſage Ihnen, es iſt eive wahre Schande. Es ſind doch Wüthriche 
(monstres) dieſe Leute, nicht wahr? Sie haben höchſt ſentimal beim 
Abſchiede meine er ften Veilchen mitgenommen, aber ohne die Taktlofig- 
keit zu hegehen, mich darum zu bitten. Fürwahr, ſie wiſſen, was ſich 
paßt. Wäre ich fo koquelt als möglich geweſen, fie hätten beim beſten 
Willen nicht galanter fein können als fie waren.“ Die in Vorſtehen⸗ 
dem alſo ſchmeichelhaft charakteriſirte Einquartierung gehörte — ſo fügt 
die „Schl. Ztg.“ hinzu — dem in Breslau garniſonirenden geih 
Cuirafſier⸗Negiment an. 


* Ein Urtheil des Mikado von Japan, Intereſſant ift das 


Urtheil, welches der Mikado, der eigentliche weltliche und geiſtliche Be⸗ 
herrſcher Japans, über das Chriſtenthum und die Chriſten gefällt, als 
nach einem im Jahre 1864 zu Stande gekommenen Verkrage die Han⸗ 


delsbeziehungen der europäiſchen Staaten mit Japan eröffnet waren. 


„Die chriſtliche Religion — ſagte er — ift in ihrer Sittenlehre faſt 
eyenfo ſchön wie der Buddaismus; es iſt nur ſehr zu bedauern, daß 
die Chriſten dieſe Lehren ſehr wenig beachten, wenn fie Andersgläubige 
vor ſich haben.“ Das Urtheil iſt leider ſehr zutreffend, wenn man 
auf den Grund vieler Konflikte zurückgeht, welche Feindſeligkeiten mit 
fremden Nationen wachrufen. Die Klagen der Chineſen gegen die 
chriſtlichen Miſſtonäre beruhen auf demſelben Grund, daß fie ſchöne 
Sittenlehren predigen und hinterher alle Abenteurer ſchützen und auch 
ſtützen, welche diefe Lehren gegenüber den Chineſen unbegchtet laffen. 

* Ein ſagenhafter Baum Der Birnbaum zwiſchen Salzburg 
und Berchtesgaden, von dem die Sage ging, daß mit feinem Ein zehen 
das deutſche Reich neu erſtehen würde, iſt bekanntlich im vorigen Sabre 
wirklich eingegangen, Frau von Thiele⸗Winkler hat aus dem Holze 
deſſelben einen Tafelaufſatz anfertigen laſſen, auf deſſen Spitze ſich die 
deutſchen Reichsinſignien befinden, und, wie man der „Schleſ. Zeitung“ 
ſchreibt, denſelben dem Kaiſer als Geſchenk angeboten“ Der Kalſer hat 
das Geſchenk freundlichſt angenommen und den Ueberbringer deſſelben 
reichlich beſchenkt. ; 


des Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiments No. 5 einige Piecen geſpielt, hielt X 
Herr Kahlert die Feſtrede, welche in einem Hoch auf das neu erſtan⸗ 
dene deutſche Reich unter Führung der Hohenzollern gipfelte. Hieran 
ter Mitwirkung zweier Tambourchöre. Nebenbei wurde Bolzenſchießen 
abgehalten und die beſten Schützen mit Prämien bedacht. Nachdem 0 
alsdann noch einige Luſtballons emporgeſtiegen waren, traten die 
Mitglieder des Vereins auf der Bäckerſtraße an, und marſchirten von 
hier über St. Martin nach der Schützenſtraße, wo ſich die erwachſe⸗ Rt: 
nen Schüler des Friedrich⸗-Wilhelms⸗Gymnaſiums und der Realſchule 
hardinerplatze wurden alsdann die Lampions, ſowie 300 Fackeln, welche 
keln unter dem Geſange patriotiſcher Lieder auf einem Haufen ver- Al 

Alsdann begab fih der Zug, begleitet von einer gable 


zahlreichen Fronten beſtehendes Feuerwerk abgebrannt wurde; zum 


ten die Mitglieder des Vereins nach dem glänzend illu ninirten Lama 


beſonders das Schmidtſche Haus am Alten Markt, das Mendel 


Mylius Hotel, das Hotel de Rome ze. in der Wilhelmsſtraße aus? 


ordnung des Kultusminiſters eingegangen, daß die Prüfung in deut⸗ 


Schulen der Parodie Targowa görka freiwillig niedergelegt. Di 


E die im Mai hierſelbſt abgehaltene Provinzial⸗Ausſtellung an 
den Reichskanzler als Protektor derſelben eingeſandt habe. 
10 Darin wird zunächſt mit beſonderer Freude ausgeſprochen; daß 
nach dem einſtimmigen Urtheil aller Kompetenten die Ausſtellung durch⸗ 


IE - s gelungen fei und ein klares Bild von dem Stande der Landwirth⸗ 

des Handels und der Induſtrie der deutſchen Bevölkerung der 

Provinz Poſen gegeben habe. Die Ausſtellung war eine ausſchließlich 

deutſche, die polniſchen Landwirthe nahmen abſolut keinen Theil daran 

und von polniſchen Gewerbetreibenden ſtellten nur wenige bedeutungs⸗ 
loſe Gegenſtände aus. Es war urſprünglich durchaus nicht die Ab⸗ 
ſicht, die Ausſtellung zu einem nationalen Unternehmen zu ſtempeln, 
aber der Umſtand, daß die Initiative von dem deutſchen landwirth⸗ 
schaftlichen Zentralvereine ausging, gab ſchon bei den einleitenden 

Schritten Anlaß zu einer demonſtrativen OQppoſition von polniſcher 

Seite, welche trotz aller Bemühungen nicht beſeitigt werden konnte und 

ſich in dem Maße in offenbares Mißvergnügen verwandelte, wie das 

Unternehmen fortſchritt. Kann ich auch nicht leugnen — fährt Herr 

von Tempelhoff fort — daß durch die Betheiligung der Polen die Wus- 

ſtellung glänzender und reicher ausgefallen wäre, i bedauere ich doch 
aus nationalen Geſichtspunkten nicht, daß die Polen ſich ferngehalten 
haben. Die Macht des Deutſchthums in unſerer Provinz hat ſich durch 
die Ausſtellung fo charakteriſirt und ausreichend dokumentirt, daß ſie 
auch von gegneriſcher Seite anerkannt und künftig reſpektirt werden 
wird. Aber die Ausſtellung war nicht nur eine deutſche, ſie war zu⸗ 

leich eine ſpezifiſch provinzielle. Es liegt in der Natur der Ver⸗ 
bältniſſe, daß die innern Kreiſe der Provinz den lebhafteſten Antheil an 
der Ausſtellung nahmen, während die entfernteren Kreiſe wegen der 

Schwierigkeiten der Kommunikation mit der Provinzialhauptſtadt ge⸗ 

ringen oder gar keinen Antheil nahmen. Beſonders ſchmerzlich war 

es uns, daß die an Schleſien grenzenden Kreiſe, welche zumeiſt durch 

Schienen mit der Stadt Poſen verbunden ſind, faſt ganz von der Aus⸗ 

ftellung fernblieben. Vielleicht war der Einfluß der Gegner Veran⸗ 

Fa laſſung hinzu, aber am ſicherſten wird man die Urſache darin ſuchen, 

Ir daß dieſe Kreife mit Breslau in innigerem Verkehr ſtehen als mit Poz 

en fen. Es ift zu bedauern, daß unſere Provinzialhauptſtadt bis jetzt ſich 

noch nicht zum wirklichen e en provinziellen Lebens hat 
erheben können; mit großer Freude bear Jof, wir die Annäherung des 
dromberger Departements an die Stadt Poſen durch die neu eröffnete 

Poſen⸗Bromberg⸗Thorner, Bahn und im Intereſſe der Hebung unſe⸗ 

rer Provinz auf dem Gebiete der Landwirthſchaft hegen wir die Hoff⸗ 

nung, daß mit der Verbeſſerung der Kommunikgtionsmittel und der 
entſprechenden adminiſtrativen erhältniſſe die Provinzialhauptſtadt 
mit der Zeit ein Zentralpunkt werden wird, von dem die deutſche Auf⸗ 

Härung ausgehen wird über die ganze Provinz. ; 

Selbſtverſtändlich kann der „Dziennik“ fih nicht enthalten, ſeinen 
Senf dazu zu geben, der freilich nicht ſehr genießbar iſt. Die Polen, 
behauptet er, hätten, indem ſie von der Ausſtellung fernblieben, gar 
nicht demonſtriren wollen, ſondern angeſichts der bekannten von Haß 
und Geringſchätzung erfüllten Aeußerungen des Herrn von Tempelhoff 
über die polniſche Nationalität hätte die nationale Würde den Polen 
die Betheiligung verwahrt. So lange Herr von Tempelhoff an der 

Spitze eines Unternehmens ſtehen werde, ſei es welches es wolle, ſo 

lange werde ſicher kein Pole daran Theil nehmen, und daß dies keine 

Phraſe ſei, beweiſe eben ſeine Ausſtellung, beweiſe der Bericht ſelber, 

welcher beſtätige, daß die Polen — Landwirthe ſowohl wie Gewerbe- 

treibende — ſich ohne Ausnahme fernhielten. Dieſer Thatſache ſollten 
Alle diejenigen eingedenk ſein, welche nicht aufhören, den Polen vorzu⸗ 
werfen, daß ſie nichts gelernt und nichts vergeſſen haben. Jetzt ſei es 
erſichtlich, daß nach ſchweren hiſtoriſchen Prüfungen die Polen gelernt 
m, einmüthig und ſolidariſch gegen fremde Elemente einzuftehn. 
plich ch ſei die von einer provinziellen zu einer deutſchen herüber⸗ 
aanbe Austellung mißlungen. Man könne, wie Herr v. Tempelhoff 
es thut, ſie rühmen, man wiſſe aber recht wohl und auch Herr von 

Tempelhoff wiſſe es, daß die Ausſtellung Fiasko machte. Einen Be⸗ 
weis für dieſe, allen Thatſachen ins Geſicht ſchlagende Behauptung 
bringt das polniſche Blatt nicht bei. 

; — Die kläglichen Hetzereien einiger polniſchen Blätter gegen 
Alles, was deutſch iſt, beſchränken ſich bekanntlich nicht auf das poli⸗ 
tiſche Gebiet, ſondern erſtrecken ſich auch über das wirthſchaftliche 
Leben. Während ſie dort lediglich die Signatur des Racenhaſſes an 
ſich tragen, nehmen ſie hier meiſtens das Gepräge der wunderlichſten 
Bornirtheit an. Einen Beweis hierfür liefert wiederum das hieſige 
polniſche Jeſuitenblatt, der „Kuryer“, in ſeiner letzten Nummer, welche 
durch zwei geradezu dumme Original⸗Korreſpondenzen exzellirt. Die 
erſte derſelben iſt aus der Provinz datirt und erörtert drei kleine 
Mittelchen zur Verbeſſerung der gegenwärtigen Lage der Polen. Man 
müſſe — meint dieſer polniſche Kalchas — vor Allem den jüdiſchen 
und deutſchen Kaufleuten die polniſche Kundſchaft entziehen. „Beſſer 
eine halbe Meile weiter gehen und dem polniſchen Kaufmann einige 
Groſchen mehr bezahlen als dem Fremden, denn der durch die Kon⸗ 
kurrenz bedrohte Pole kann dem Käufer nicht die nämlichen Konzeſſio⸗ 
nen machen, wie der Fremde, der ſo kalkulirt, daß er, was er am 
Preiſe nachläßt, beim Betrug an der Qualität verdient.“ Dieſe Nie⸗ 
derträchtigfeit des polniſchen Rathgebers gipfelt ſich in dem Vorſchlage, 
es möchte allerorten, in jedem Hotelzimmer, in jedem polniſchen Geſchäft 
ein gedruckter Wegweiſer durch alle polniſchen Hotels, Geſchäfte und 
k Fabriken nicht nur der Stadt, ſondern der ganzen Provinz Poſen an⸗ 

a geſchlagen werden. „Man kann ſich auf die Ambition und Redlichkeit 
j 
$ 


des polniſchen Kaufmanns ſicherer verlaſſen, als auf diejenige des 
Deutſchen oder Juden“ — orakelt dieſer haßerfüllte Pollacke. Weiter 
| 7 ſchlägt er vor, die Polen möchten durch Ehen unter den verſchiedenen 
4 Beſtandtheilen des ehemaligen Polens das nationale Zuſammengebörig⸗ 
A ; teitsgefühl wach erhalten und ſtärken, ſowie ihren Kindern Privat⸗ 
; unterricht in der polniſchen Literatur geben laſſen. 4 5 
Man muß aber dem „Kuryer“ das Eine laſſen, daß er den 
Schatten nicht ungerecht vertheilt. Auch die Ruſſen, deren Car ſich 
einfallen läßt, in Berlin zu Beſuch zu erſcheinen, müſſens gründlich 
abbekommen. Zu dieſem Zwecke läßt er ſich aus den Oſtſeebädern 
einen Brief ſchreiben, worin geklagt wird, die Polen können heuer in 
den Oſtſeebädern gar nichts für ihre Geſundheit profitiren, weil — fo 
viele Ruffen da feien. Der Anblick dieſer wirke fo ungünſtig auf die 
Bde polnischen Badegäſte, daß dadurch der Vortheil des Bades paralyſirt 
A werde. Und dann kommt eine Schilderung der ruſſiſchen Badegäſte, 
Ti der man wenigſtens nicht nachſagen kann, daß fie geichineichelt fei. 
10 Sie riechen nach Schnaps, auf ihren Geſichtern iſt der Hang zum 
i Diebſtahl und zum Denunziren ausgeprägt u. ſ. w. 
ikai So plump und ungeſchickt find die heutigen Jeſuiten geworden, 
f daß eines ihrer vornehmeren Blätter — das iſt der „Kuryer“ = mit 
W ſolchen dummdreiſten Albernheiten ſeine Spalten füllt! Wo iſt der 
. Zweck, der ſolche Mittel heiligt? 
— In Betreff der Befreiung Exkommunizirter von 
a. Kirbenfteuern ift ſämmtlichen Landräthen und dem k. Polizei⸗ 
57 Direktorium zu Poſen unter dem 22. Auguſt d. J. folgende Miniſterial⸗ 
Verfügung ſeitens der hieſigen k. Regierung behufs Kenntnißnahme 
und Beachtung bekannt gemacht 8 
5 alt der erneuten, nebſt Anlagen an 
des Appenatlons-Gerichts⸗Ralhs etri u. Geno 


eſchloſſenen Beſchwerde 
en zu Wiesbaden vom 


* 


| beſchloſſen, unſern Bürgermeiſter, Herrn Schreiber, auf Koſten der 


ö 4 


30. v. Mts. beſteht zwiſchen den Beſchwerdeführern und dem Verwal⸗ 
tungs⸗Amt in Wiesbaden eine Meinungsverſchiedenheit über die An⸗ 
wendung des Erlaſſes vom 14. Dezember v. J., durch welchen mein 
Herr Amtsvorgänger diejenigen Mitglieder der katholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde, welche wegen Nicht⸗Annahme der Beſchlüſſe des jüngſten 
Vatikaniſchen Konzils über die Unfehlbarkeit des Papſtes exkommunizirt 
worden find, von der Anwendung der adminiſtrativen Exekution wegen 
der Kirchenſteuern befreit hat. Das Motiv jener Verfügung beruht 
darin, daß eine nothwendige Vorausſetzung jeder adminiſtrativen Exe⸗ 
kution, die Klarheit des obwaltenden Rechtsverhältniſſes, durch den aus 
Anlaß der Vatikaniſchen Beſchlüſſe innerhalb der katholiſchen Kirche 
entſtandenen Konflikt getrübt iſt. Zwar lag bei dem, in der Verfügung 
vom 14. Dezember v. J. erwähnten, der Eutſcheidung des Friedensge⸗ 
richts in Köln zur Frundlage dienenden Falle eine excommunicatio 
major vor. Allein die Frage iſt auch da, wo eine namentliche Ex⸗ 
kommunikation von der Kanzel fehlt, nicht minder zweifelhaft. Denn 
die Konſtitution vom 18. Juli 1870 fügt der Verkündung des Dogmas 
von der Unfehlbarkeit des Papſtes das Urtheil bei: Si quis autem huic 
Nostrae definitioni contradicere, quod Deus avertat, praesumpserit; 
anathema sit, und die Beſchwerde ergiebt, daß die fatholifchefirhlicen 
Organe dieſes Anathem auch ohne den Hinzutritt namentlicher Ex⸗ 
kommunikation für hinreichend erachten, um den davon Betroffenen 
die Theilnahme an den Sakramenten und das kirchliche Begräbniß zu 
verſagen, d. h. ſie aller Rechte m entkleiden, welche ihnen die kirchliche 
Gemeinſchaft gewährt. Ob dieſe Thatſachen genügen, um die Steuer⸗ 


Stadt als Deputirten nach Marienburg zur Säkularfeier und nach 
Bromberg zur Lokalfeier und Grundſteinlegung zu — — ; 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Berlin, 2. Sept. [Preußiſche Holzgeſellſchaft.] Der „B. 
B. C.“ hört von der Gründung einer Alten eſellſchaft unter der 
Firma „Preußiſche Holzgeſellſchaft“. In dem Verwaltungsrath der 
Geſellſchaft ſitzen die Herren Landrath Jachmann (Preußiſche Boden⸗ 
Kredit⸗Bank), Herrmann Bein in Firma Bein u. Co., Jul. Alexan⸗ 
der, ſämmtlich in Berlin und Heinrich Küſter, in Firma H. Küfter u. 
Comp. iu Leipzig. Die Geſellſchaft, welche bereits 7—8000 Morgen 
Waldungen angekauft hat, wird mit einem Kapital von 1 Millionen 
arbeiten, von dem 50 pCt. a E find. Man wird die Aktien mor⸗ 3 
gen à 102, an der Berliner Börſe einführen. 3 
Berliner Wechsler⸗Bank. Die am Sonnabend gebrachte 
Nachricht wegen einer bevorſtehenden Einigung der Berliner Wechs⸗ 
lerbank mit dem Haufe Gedalia in Kopenhagen, bedarf inſofern einer 
Rektifikation, als die Ausgleichsverhandlungen nicht mit dieſem Haufe, 
das fih fortdauernd jedem billigen Vergleich abgeneigt zeigt, ſondern 
1 & eri werden, doch vor der Hand mit fehr ſchwacher Auss 
t au olg. 1 
Die Aktien des Bankvereins „Tellus“ ſollen am Mitt⸗ 
woch an die Börſe in Berlin gebracht werden, und zwar, wie die 


pflicht der Opponenten für Zwecke der katholiſchen Gemeinde aufzuheben, B. hört, 
fällt ausſchließlich der richterlichen Beurtheilung anheim. Dagegen 8 D AE Pe Kt früheren Zeiten wurden 


enthalten die Zweifel, welche ſich aus denſelben in Beziehung auf das 
rechtliche Verhältniß der Opponenten zu der katholiſchen Kirche ergeben, 
fir die Verwaltungsbehörde eine ausreichende Veranlaſſung, ihre Hülfe 
zur Beitreibung von Kirchenſteuern zu verſagen, weil die adminiſtrative 
Hilfsvollſtreckung ein nach allen Seiten li nic eee den lle 
zur Vorausſetzung hat. — Hienach finde ich mich beſtimmt, den Erla 
vom 14. Dezember v. J. dahin zu ergänzen, daß alle Diejenigen, welche 
vermöge ihres Widerſpruchs gegen die Vatikaniſchen Beſchlüſſe das in 
denſelben ausgeſprochene Anathem auf ſich nehmen, mit adminiſtrativer 
Exekution wegen der Kirchenſteuern zu verſchonen ſind. Die k. Re⸗ 
ierung wolle demgemäß das Nöthige verfügen und den Beſchwerde⸗ 
fibrer mit entſprechendem Beſcheide verſehen. Der Miniſter der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten. (gez. Falk.) 

— In Betreff des Lehrer-Mittagsmahles am 22. Auguſt c. zu 
Oſtrowo wird uns Nachſtehendes zur Aufklärung geſchrieben: 

Der Lehrer Wendland hatte, wie alljährlich, ſonſt beim polniſchen 


bei Hagelſchäden den Gutsbeſitzern ſtellenweiſe Nachläſſe an der Klaſ⸗ 
ſenſteuer bewilligt. Die Verhältniſſe hinſichtlich der durch Hagelwetter 
herbeigeführten Schäden haben ſich gegen früher jedoch inſoweit wes 
ſentlich verändert, als inzwiſchen zahlreiche Verſicherungsgeſellſchaften 
entſtanden ſind, welche den Grundbeſitzern Gelegenheit darbieten, der⸗ 
gleichen Verluſte von ſich abzuwälzen. Es ſollen deshalb nach neuerer 
Eutſcheidung künftig bei Hagelſchäden nur noch ganz ausnahmsweiſe 
Nachläſſe an der Klaſſenſteuner gewährt werden. In Betreff der 
Brandſchäden wird in derſelben Weiſe verfahren werden. 

** Die Zeichnungen auf die Aktien der Erdmauns dorfer 
Spinnerei und Weberei haben die Höhe von 53,674,000 Thlr. 
erreicht und iſt in Folge dieſer über Erwarten großen Anmeldungen 
eine Feſtſtellung der Reduktion der gezeichneten Beträge bis jetzt noch 
nicht möglich geweſen. 

e Preußiſche Holzgeſellſchaft. In dieſer Woche werden in 
Berlin durch die Firmen Preußiſche Kreditanſtalt, Bein u. Co., Ju⸗ 


eſtaurateur Panecki, diesmal wegen Mangel eines polniſchen Hotels | ius Alexander und in Leipzig durch die Herren Heinrich Küſtner & 
18 a Pa beim deutſchen, aber katholiſchen Gaſtwirthe das Co. die piet ce 8 gefen Kay aft a eſchäfte, welche die 
Mitkagsmahl projektirt. Der Kreisſchulinſpektor vom Lehrer W. inter- | Firma z Preußiſche Holigeſelſchaft führt, an den Markt gebracht werz 


den. Der Emiſſionscours ſoll auf 102½ % fixirt werden. ` 
Die Ernteberichte aus Frankreich und England lauten 
nichts weniger als günſtig. In Frankreich, wo das Einbringen der 
letzten Hälfte des heurigen Ernte⸗Ergebniſſes durch anhaltenden Re⸗ 
gen ſehr erſchwert wird, gehen die Getreidepreife namhaft in die Höhe. 
Und daß es in England nicht viel beſſer ausſieht, geht am deutlichſten 
daraus hervor, paß jetzt bereits zahlreiche engliſche Aufkäufer auf den 
franzöſiſchen Märkten erſcheinen, die denn auch nicht wenig zu beſag⸗ 
ter Preisſteigerung beitragen. Während in England die Obſternte 
als völlig mißrathen betrachtet werden kann, iſt dieſelbe in Frankreich 
zum mindeſten ſchlecht. Aus Rußland wird von großem Obſtſegen 
geſchrieben, der dort vorhanden ſein ſoll; auch Oeſterreich kann in 
dieſer Richtung zu rieden fein. Es handelt ſich jetzt nur darum, dieſe 
unſere günſtige Situation durch Sorgfalt in der Ernte und Aufde 
wahrung des Obſtes gut auszunützen. 


pellirt, befragte die 44 bei der Konferenz anweſenden Lehrer vor Be⸗ 
ginn der Tagesordnung: ob dieſelben dem Wendlandſchen Projekte zu 
ſtimmten? was ſie jedoch ohne Angabe irgend eines Grundes vernein⸗ 
ten. Privatim verlautete allerdings, daß den Lehrern ein Frühſtück 
bei einem polniſchen Kaufmann P. beſſer gemundet haben würde, als 
im deutſchen Schützenhauſe, in welchem das pol niſche Theater 
unter Direktion des J. Kalicinski anſtandslos vom polniſchen Publi- 
kum, vielleicht auch von einigen der betheiligten Lehrer, beſucht wird. 
In der Neuzeit hatte die K. Regierung der Mehrzahl der bei dem qu. 
Mittagsmahl intereſſirten Lehrer zum Gehalte Zuſchüſſe von 24—32 
Thlr. außer den bisherigen Ain Kir von 10, 15, 30, 32 u.f w. Tha⸗ 
ler bewilligt und die betreffenden Lehrer haben, wie die K. Kxeiskaſſe 
nachweifen kann, ohne Ausnahme die Geldzuſchüſſe der deutſchen Ne⸗ 
gierung mit Freuden entgegengenommen. Zur Ehre der Lehrer müſſen 
wir jedoch ſchließlich gern anerkennen daß, wenn obiges Privatgerücht 
begründet ſein ſollte, daſſelbe ſich nur au Ausnahmen beziehen könnte, 
da wahre, chriſtliche Nächſtenliebe der Oſtrowoer Lehrerkonferenz ſtets 
nachzurühmen war. 5 i 

Herr Sign Sarneecki, welchem, wie wir bereits mit- * 
Abel aa 1. 8 tober ab Die ee Wengen e dien über den Em 
ters übertragen ift, hat mit Herrn Theaterdirektor Schäfer wegen | Heilbronn 
Mitbenutzung des Stadttheaters und der Saiſonbühne während des 
Winterhalbjahres einen Vertrag abgeſchloſſen, laut deſſen er Herrn 

Schäfer für die Benutzung des Stadttheaters am Sonnabend und 
Mittwoch und der Saiſonbühn am Sonntag, Montag, Dienſtag und 
Donnerſtag einen monatlichen Pachtzins von 310 Thlr. bezahlt. Au⸗ 
ßerdem erlegt Herr Sarnecki für jede Vorſtellung im Stadttheater an 
die Stadt 6 Thlr. 

Freudenſchüſſen iſt geſtern viel geleiftet worden, leider 
hat dieſe Feſtgewohnheit ein Opfer gefordert. Ein Knabe joß geſtern 
Nachmittags in der Nähe der Paulikirche einem anderen, Jährigen 
Knaben mit einem Terzerol aus nächſter Nähe ins Geſicht: ein 
Schrotkorn drang dabei durch die Stirn, wie es ſcheint, ins Innere 
des Gehirns, und mußte der Verletzte nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe geſchafft werden, wo er noch gegenwärtig bewußtlos darnieder⸗ 


liegt. = a 

SPa Verkauf. Das Wernerſche Grundſtück, Breiteſtraße Nr. 11, 
iſt für 50,000 Thlr. an den Getreidehändler Hrn. Brodnitz verkauft 
worden. ; i 

— Berichtigung. In dem in Nr. 406 der Poſener Zeitung 
enthaltenen Berichte über die angebliche Wunderthäterin in Kar min 
iſt dieſes Dorf als im Kreiſe Krotoſchin belegen bezeichnet; daſſelbe 
gehört aber zum Kreiſe Pleſchen., Dieſe Berichtigung wird für 
die meiſten unſerer Leſer ſehr „Wurſcht dr indeſſen man wolle be⸗ 
denken, daß es Männer giebt, die ein ntereſſe daran haben, ihren 
Kreis nicht verunglimpfen zu laſſen. ; 

—r— Kreis ar 30. Auguft. (Hopfen. Entziehung vom 
Militärdienſt. Miſſionsfeſt. Omnibus.) Die Hopfenpflüde 
iſt bei der anhaltend trockenen Witterung ſchon ſehr weit vorgeſchrit⸗ 
ten. Die Beſitzer der minder umfangreichen Plantagen haben ihre 
Ernte bereits vollſtändig in Sicherheit gebracht und die größeren Plan⸗ 
tagenbeſitzer dürften innerhalb acht Tagen, wenn die Witterung dem 
Trocknen günftig bleibt, mit der Pflüde Bau zu Ende fein. Es 
ſtellt ſich immer mehr heraus, wie ungleich heuer das Reſultat der 
Ernte ausfällt. Während z. B. die Plantagen zu Karpido qualitativ 
wie quantitativ ein Erntereſultat wie ſeit vielen Jahren nicht erzielt 
haben, ergeben die Plantagen des nahen Nelke kaum / Ernte. Und 
ſo iſt es faſt überall, ſo daß im Allgemeinen eine halbe Ernte angege⸗ 
ben werden kann. Es ſind auch einige bairiſche und böhmiſche Kauf⸗ 
leute bereits anweſend, die indeß eine abwartende Haltung einnehmen.“ 
— Das fgl. Kreisgericht zu Wollſtein verfolgt 50 Angehörige des Bom- 
ſter Kreiſes, welche ſich dem Eintritte in den Dienſt des ſtehenden Hee⸗ 
res und der Flotte dadurch entzogen haben, daß fie ohne obrigkeitſiche 
haben. — Das Miſſtonsfeſt, 


Vermiſchtes. 


vinen besne i 
die des © 


DA 


2 iſt, und 


bei ihm in der Chaiſe ſaß, ſoll ihn bedauert haben 

7 Mir thut das nichts, aber 

weiße Weſte iſt mir's leid!“ Am beſten hat's Hr. Ren Kopirbücher⸗ 
e 


Sträuße von der Straße auf und warf ſie in den Wagen. Er 
jedenfalls einen Orden kriegen.“ 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


—————— EEE 
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 


Mediein und ohne Koſten. 
„Revalescière Du Barry von London.“ 


Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revalesciere du Barry, 
welche ſich ohne Anwendung von Medicin und ohne Koſten bei den 
nachfolgenden Krankheiten bewährt: Magen⸗, Nerven⸗, Euler Lun⸗ 
genz, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenlei⸗ 
den, Tuberculoſe, Schwindſucht Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, 
Waser uc Diarrhöen, Sch afloſigkeit Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebel⸗ 
keit und Erbrechen ſelbſt während der r rien „Diabetes, 
Melancholik, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Auss 
zug aus 72,000 Certifikaten über Geneſungen, die aller Medicin wider⸗ 


ſtanden. 
Certificat Nr. 48.421. b 
3 ; NMeuſtadtl, Ungarn. 
Seit mehreren Jahren Thon war meine Verdauung ftets geſtört, 
ich hatte mit Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von 1 j 
Uebeln bin ich nun feit dem biergehntägigen nuß der alesciere 
befreit. J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 
Gofen in Steiermark, Poft Birkfeld, 19. November at f 4 
eſtätige 


iß das Bundesgebiet verlaſſen l ( 1 
welches A am g September in der evangeliſchen Kirche zu fig vb auge e 2 Faden vie , ti 
pelia 7 nalen voten, So in DIOR 8 5 . befannt gemacht worden it Dieſes vortreffliche Mittel bat mid voR J 
Sonntag fällt, ſchon am 4. September begangen werden. — Vom 1. entſetzlichen Athembeſchwerden, beſchwerlichem Husten, Blähhals und 


September c. ab richtet der Spediteur S. P. Cohn in Wollſtein eine 


un k , P ä i elitt i 
Snelnäßige Onnibusfabet poligen Wolfen und Bentfóen um Mne | Logeatu, Naran aa, G beinin aet, pentantie Bier 
ſchluſſe an die dort abgehenden Züge ein. ; Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Tae 

W. Boret, 1. Sept. [Schöpſenmarkt.] Die Sperren der rufe | und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzencien. 


In Blechbüchſen von ½ 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr. 5 
15 Zar, 24 Bund 18. hlr. 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 4 T 


ſiſch⸗polniſchen Grenze, welche gere den Verkehr mit Schafen 
diesſeits beſchränkt, hat unſerem heutigen Schöpſenmarkte großen Ab- 
bruch gethan. Während ſonſt die Zahl der hierher getriebenen Schafe 
mindeſtens 10,000 betrug, mochten heute höchſtens 3000 Stück aufge⸗ 


fd. 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
BR. 4 8 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
— Revalesciöre chocolatée in Pul { 
aſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 


trieben geweſen fein, welche, wie fih von ſelbſt verſteht, die vielen | 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry 
Käufer, die aus Sachſen, Oeſterreich, Schleſien u. . w. fih eingefun» | & Fos in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Polen Rothe Apotheke 
den hatten, nicht befriedigten. Deshalb verlief der Markt auch ferr [A. Pfuhl, Neuſtädter Apotheke zum Aeskulap G. Seadden p4 
ſchnell, denn ſchon gegen Mittag dürfte faſt Alles verkauft geweſen | Krug <€ ricius, F. Fromm, Jacob Sehr er Söhne, in 
jein. Die Waare war diesmal faſt durchgehends gut und da die Zahl olniſch⸗Liſſa bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei S. Hirſchberg“ 
der Käufer zu derſelben in feinem Verhältniſſe ſtand, fo wurden auch | Firma: Jul. Schottländer, in Graudenz bei Fri ngel, 
gute Preiſe bewilligt. Man zahlte pro Paar von 8 bis 12˙ Thlr. Zu Apotheker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und na 


C pUe pa 0 : allen Gegen? 
anderen Zeiten haben die auswärtigen Käufer die Waare nach ihrer Ku 
eimath gebracht, diesmal dürften fie wohl dieſelben ſchon zum ; 
arkte zu Goſtyn mit gutem Nutzen verkaufen, da auch dort ein 
ähnlicher Mangel an Schafvich fih herausſtellen wird. 
H. Schneidemühl, 30. Auguſt. Die Stadtverordneten haben 


den gegen Poſtanweiſung. 


(Beilage.) 9 i 


Re. 412. Dienfiag, 


Bel ber h 2 bes Nachtrages zum Statut der Stargard 
1 Ze Suse Lace cen Hut oofung der für des Jah; 


0 A 

1872 zu amortiſirenden 803 Stuck Stammaklien der genannten Gejeljgafi 
nd folgende Nummern gezogen worden: 

Nr. 78 88 27 304 350 370 421 

757 759 792 881 870 902 

1247 en 1505 1519 1520 1634 


2268 
2470 2836 
3007 3198 
3623 
4433 
5192 
793 5795 


7385 
7981 7999 8026 8036 
8224 8309 8321 8356 8431 8434 8685 
8812 8816 8919 9101 9141 9265 9425 9565 9647 
9818 10062 10096 10146 10189 10239 10390 10467 
0666 10668 10705 10713 10729 


446 483 643 
007 
1771 


20068 
20240 20318 20401 20426 20538 20539 20696 20720 20723 20759 
20940 20941 20975 20978 21015 21018 21109 21239 21273 


20806 
21551 21565 21656 21742 21752 21802 21811 21814 21821 21901 
22066 22 22360 22398 22416 22 


24589 24623 246: 
24732 24762 24819 24840 24889 24953 24977 21987 25105 25153 
25904 25905 25931 


35115 35118 35167 35539 35516 35758 35826 35890 35939 36031 
36177 36446 36513 36569 36588 36643 36655 36698 36809 36869 

36903 36928 36956 36990 37002 37115 37164 37203 37218 
37821 37413: 37474 37543, 37658 37797 37994 38024 38078 38082 
38002 38127 38168 38218 38162 38723 38794 38811 38871 38961 
38975 39035 39062 39117 39134 39209 39247 39400 39483 39552 
8 39999 40089 40112 40116 Dan a 


15 42767 42811 42814 42854 42878 42902 42958 43169 43215 43273 
43325 43605 43630 43656 43668 43681 43736 44082 44084 44140 


e 


m * 
QO 


Die Eigenthümer er Aktien werden hierdurch aufgefordert 
Meſelden vom 16. Desember d, J. ad bei der Königlichen Regierungs: 
$ lewi ‚Kaffe in Stettin gegen Empfangnahme des Nennwerthes a 100 
„ einzureſchen. 
Wir verweilen wegen nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſten Ak. 
i 9 des eg 1 a nun beſtimmt, daß die Jr- 
der der gezogenen Aktien für den darin vorgeſchtebenen Kapital- Anh -i mit 
De Jahres aus der Giſehſchaft ſcheiden und von dicſem Breit- 
ire bezüglichen Rechte auf den Staat abergehen. 
Bleſchzeitis fordern wir mit Bezug auf die früheren Bekanntmachungen 
Hgenthümer folgender bisher nicht eingelöſter Aktien: 
1. aus der 19. Verlooſung (1867) Nr. 20685 
2. aus der 20. Verlooſung (1868) Nr. 12798 16416 20680 22851 
18 der 21. Verlooſung (1869) N 11881 27044 27488 30585 
aus der 21. Verlooſun r. £ 
a A. 8 39854 39866 


ae 44964 45527 

Mus der 22. Verlooſung (1870) Nr. 6613 6790 10828 12416 

s = Sy er = fung ( 12750 Pr 18777 20622 

= 35795 36049 10860 40994 
x 41695. 

= 5. aus der 23. Verlooſung (1871) Nr. 642 3272 3824 4641 


12150 13153 13299 16109 
17837 19070 19879 20664 
23038 24084 


22036 

25381 26708 29441 31019 

31524 33351 37353 38189 

38196 38721 39456 39989 
41394 42407 46356 46833 

5 N 47832 48639. 

eu auf, dieſe bei der vorgedachten Bahlſtelle einzulöfen. 

DVeeslau, den 1. Zult 1872 


Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


) Har die Aktie Nr. 26932 iR ein Duplikat ausgefertigt, auf welches die 
blung erfolgt. Das Unikat ift gerichtlich mortifyirt worden. 


20085) in Breslau und Ratibor bei u feren Hauptkaſſen vom 1. Oklober er. 


3] wegelooften Obligaltonen aufhört, 


35063] No. 245 253 270 321 640 1933 1995 


Beilage zur Poſener Zeitung. 3. September 1872. n 


* Ronkurs⸗Eröffnung. 2 Wetanntmachung. 
„a Königl. Kreisgericht zu Poſen, L 5  sefenfgaftäregiiter unter Nr. 9 
e I. Abtheilung, die Geſellſchaftsfirma 
ZAR den 2. Sept. 1872, Bormiit. 10 Uhr. Wittwe R Mif & Sohn zu 


1 Obrzycko 
Ueber das Vermögen des Kaufmann] gelöscht und 


2 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. dn poren in der tupang |T {m Seen unter N 185 
Bei der heute für das Jahr 1872 ſtattgehabten Auslooſung von Prio⸗ Konkurs eröffnet und der Tag der bie Kaufmanns W ima ER ſch 
eitäts- Obligationen der Stargard-Pofener Elſenbahn I. II. und III. Emiſſion] Zadlungseinſte lung auf den 1. Seps wire M Miio, * Obe dio als 
Behufs deren Amortiſation Find nachfolgende Nummern gezogen worden: tember 1872 fiſtgeſetzt worden. Ort der Niederlaſſu in Berfür 
von der I. Emiſſion Zum einſtweiligen Verwalter der er Niederlafjang zufolge Ber 


1872 an dem⸗ 
42 Stück à 100 Thlr. 


— 


Mafe it dir Königliche Banktapator dung zom 30. Auguft 


elben Tage eingetragen. 
Lichtenſtein hierſelbſt beſtellt. Die Br den 30. Auguſt 1872. 


No. 142 285 469 675 681 815 951 1074 1178 1257 1275] Bläubiger des Gemeinſchuldners werden 10757 1 
1301 1411 1449 1501 1506 1631 1781 1805 2046 2204 2272 aufgefo dert, in dem Königliches Kreisgericht. 
2314 2328 2370 2516 2544 2839 2843 246 2947 3015 3557 auf den 19. Sept. d. J. I. Abtheilung. 
3059 3101 3311 3405 3481 3541 3604 3871 3933. Vormittags 11 Uhr, Konkurs-& Pr 
18 Stück à 50 Thlr. vor dem Kommiſſar des Konkurſes im von ULS- röſſnung. 
No. 4033 4157 4216 4237 4338 4430 4478 4663 4917 5149 5262| Herichtszimmer Ne. XI. anberaumten] Königliches Kreisgericht zu 
5338 5361 5520 5568 5849 5972 5989. Termine ihre Erklärungen und Bor- Tr emeſ 
von der II. Emiſſion: läge über die Leibepaltung diefes neue, 
60 Stück A 100 TH Jerwalters oder die Beſtellung eines Erſte Abtheilung, 
u U T. inderen einſtweilizen Verwalters event.] den 29. Auguſt 1872, Nachm. 6 Uhr. 
No. 6002 6167 6416 6445 6820 6823 6872 6909 7113 7122 7234 eines einfiweiligen Verkaltungsraths] ueber das Vermögen des Domai 
9080 Taoa 8470 7009 89. TOS 8811 940 9220 BIS 934|. Allen melde von dem Bemeinfguib Saler Runibert Genfiden, w 
k en, welche von dem Gemeinſchuld⸗ tY 
9429 9433 9 5 9886 10015 nern etwas an Geld, Papieren oder Strzelce ilt der gemeine Konkurs er- 


öffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
ihm etwas Maffe it der Rechtarwalt v. Zol⸗ 
towski zu Trzemeſzno Leftellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden 1 in dem auf 
den 11. September c., 

Vormittags 11 Uhr, 

a rer eiwal e vor dem Kommiſſar Herrn Krele richter 
een eee Kantefberg im Termins⸗Zimmer des 
Gefängnißgedäudes anberaumten Tere 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
den injüder die Beib haltung dieſes Verwal⸗ 
ierg oder die Beſtellung eines anderen 
elnſtweiligen Verwalters abzugeben. 
NN a 5 be — 
welche an die Maſſe Anſprüche al as an Geld, Papieren oder anderen 

es eee Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, 
ielben mögen bereits rechts hängig ſeinf wird aufgegeben, nichts an denſelben 
oder nicht, mit dem dafür verlangten] zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 

von dem Beſitz der e bis zum 

3. Oktober c. einſchließlich 
rotokollf[ dem Gericht oder dem Verwalter der 


586 9588 9678 9679 9720 9784 9822 
10330 10397 10406 10470 10678 10701 10931 11071 11167 11243 11277 inderen Sachen in Beſitz oder Gewahr . 
11582 11662 11771 11850 11886. 


von der III. Emiſſion: 
106 Stück à 100 Thlr. 


Š 
3 
D 
8 8 
a 
DD 
& 
ES 
8 
I 
8 
& 
5 
8 
g 
3 


15357 15412 15510 15550 16453 16530 
16708 17008 17070 17163 17380 17515 17775 17840 18181 18520 18564 
18639 18676 18761 18831 18900 18990 19863 19887 20043 20120 20204 
20271 20287 20438 20630 20820 20856 21165 21285 21333 21358 21429 
21468 21499 21605 21636 21708 21724 21778 21788 22171 22272 22824 
22835 22912 23027 23120 23129 23 23477 23564 23744 


29 23188 23365 23455 
23775 23776 23778 23838 23934 23975 23977. 

Die Valuta der voraufgefuzrten Obligationen kann gegen Auslieferung 

yerfelben und der noch nicht fälligen Zins coupons erboben werden: 


ab in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 
) vom 1. bis 15. Oktober er. 
a, in Berlin bri der Direktion der Disconto-Geſellſchaft, 
b, in Stettin bi dem Bankhauſe S, Abel jun., 
c, in Dresden bi dem Bonkhauſe Gebrüder Guttentag, 
d, in Leipzig bei dem Bankhauſe Frege & Comp., 
e, ia Hannover dei M. J. Frensdorf, Prosinztal-Disconto⸗Geſellſchaft 
annover. 
f, in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
g, in Bremen bei dem Bankhauſe J. Schultze & Wolde, 
h, in Cöln a/ N. bei dem A. schaafhausen'ſchen Bankverein, 
i, in gonar a M. bei dem Vankgauſe M. A, v. Rothschild & Söhne, 
k, in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Ju duſtrie, 
J, in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp., und 
m, in München bei der Baperiſchen Bireinsbank. 
Wir bemerken hierbet, daß mit dm J. Oktober er. die Verzinſung der 


Für die bel der Präſenkatlon der Obligationen fehlenden nickt fälligen 
zins cor pons wird der eniſprichende Belrag vom Kapital in Abzug gebracht 
wer 


bei — la . 1 zu 2 
anzumelden und demni ur Prüfun 
der fämmilichen, 5 * mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ten Friſt angemeldeten Forderungen ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie- 
fomi: nach Beftaden zur Beſtellung des fern. Pfandinhader und andere mit 
definitiven Verwaltungsperſonals denſelben gletchberechtigte Gläubiger des 
auf den 19 Oct d J Gemeinſchuldners haben von den in 
. + De J., ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
Vormittags 11 uhr, nur Anzeige zu machen. 
dor dem Kommiſſar des Konkurſes im] Trzemeſäne, den 29. Auguſt 1872. 
Betichtszimmer Nr. XI. zu erſcheinen. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein- 


reicht, hat eine Abſchrift derselben und Erſte Abtheilung. 


rung einen am biefigen Orte wohn-] Moſchin nach dem Meiſtgebot unter 


2082 2265 2534 2591 zaften oder zue Praxte bei uns de- zen im Termine felbft bekannt au mas 


2604 2778 3138 3279 3327 3363 3367 3931 à 100 Tir. 
4286 4361 4482 5178 5983 a 50 Thlr. 
b, der II. Emiſſion à 100 Thlr. 

No. 6315 6381 6607 6888 7212 7283 7350 7466 8086 8797 9007 
10008 10262 10298 10403 10428 10632 11124 11224 11509 11560 11704 
11854 11876 11877. 5 

c, der III. Emiſſion à 100 Thlr. 

No. 12466 12486 12531 12911 12913 12962 12969 13024 14070 14071 14295 
14502 15078 15623 15646 15857 16711 16714 18101 18319 18921 18926 
19528 21259 21808 21872 22100 22138 22360 22409 22590 22607 22685 
22815 22818 23309 23347. 

Die J haber darſelben werden hi durch zur Erhebung der Valuta gegen 

Ablieferung der Obli,ationen nebſt Zinc coupons wiederholt aufgefordert. 


beſtellen und zu den Akten anzeigen. Termine an: 9 
ej 1. Schutzbezirk Kraykowo, Grzybno, 
Moſchin und Puszezykowo — für 
Kiefeen- Stangen 6. und 7. Klaſſe, 
Kaüppel⸗ Stockholz und gieiſig 


den 30. Sept d. J. 


Morgens 9 Uhr 
im Degen ſchen © 
Neige ſch afthofe zu 
„Schr tzbezirk Dolzig, Bizednia u. 
Mosciszkt — für Gichen⸗Nutzholz, 


Submiſſion. 


100 Quadrat ⸗Ruthen 
flaſterung, 


w 


„ Breolau den 21. Juni 1872. e jr ban, Ar . Laa Klober, Knüppel, Neifig 
Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. an Preisangabe find zu rien an den k e d J. 
— — — —— orgen r 


den Magiſtrat in Moſchin. 
W IRERTGENDT im Neumann'ſchen Gafthofe zu 
Dolzig. 
Kaufluſtige werden dierzu mit dem 
nenregifter fub Ne. 153 eingetragenen | Bemerken F daß die Aufmaß⸗ 
Firma Wittwe R. Miſch zu Odrzycko, regiſt er des Bauholzes einige Tage vor 
Kaufmanns Wittwe R. Miſch zudem Verkauf in der bieſigen Regiſtratur 


Großherzogthums Poſen. 


Activa. . 
Beprägtes Geld. Thlr. 334,250. | Pieniądz bity . . .. 334,250 Tal. de soba ach eaS ha 
Noten ber Breubifchen Bant ER Banknoty pruskie i bi- Sich a Bum = Bee ie fen Borfichu beanie e 
Kaſſen-Anwelfüngen Thür. 12,380. | lety kassowe . . - - Aten ernannt und tft dies zufolge Ber. ſird, die zum Verkauf geftellten Hölzer 
Wechſel. 1,471,030. Weksle » 1,471,030 fügung vom 30. Augun 1872 a! x auf Verlangen an Ort und Stelle 
en zn: > BE, rege Lombardu Pen 7 fel tage in unfer Brofurenzegifier 9 © 
JJ. K RE me co Im act. Oberfäriie 
Borderungen „ 83560. ern mit sn - | Samter, bm 30. Augup 1872. [Der Kgl. Oberförſter. 
Passiva, Passiva. Königliches Kreisgericht. Krüger. 
Roten im Umlauf. Thlr. 986,000. | Noty w obiegu bedgce 936,000 Tal. Erſte Abtheilung. — 
Forderungen von Kor Pretensye od Korres- 7 
reſpondenten 3,540. | pondentöw. . . 3,540 - Zur öffentlichen Verſteigerung der 
Verzinsliche Depoſtten Depozyta z 2miesięcz- zum katholiſchen Hospital in Opalenica 
mit zweimonatlicher em 100 Len 278.4770 thörenden Gebäude nebft Garten wird 
ung „ e hiermit ein Termin auf 
Poſen, den 31. Auguſt 1872. Poznan, 31. Sierpnia 1872. den 19. September nA 
Die Direktion. Dyrekcya. um 3 Uhr Nachmittags 


im Probſteihauſe angeſetzt, zu welchem 
Kauflußſge mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Virkaulgbedin. 
gungen in dem ebenbejaaten Probſtei⸗ 
dauje eingeſehen werden können. 


Der Hospitalvorſtand. 


AR 


Steinkohlenverkauf. Poſen⸗Thorn⸗Brom berger Eiſenbahn, 


Vom 1. September a. c. ab bis auf Weiteres beträgt der] Däderfraße Rr 13a, Termin ande. 
Preis auf conf. Hohenlohegrube (Garolinegrube) bei Ratto fürn nt eh 
einen Centner Kleinkohlen loco Grube franco Waggon 3 Sgr.] Submittenten eröffnet werden. Bedin-| Am 5. September e., 10%, Ubr 
Stück-, Würfel- und Nußkohlen find nicht mehr disponibel. 


gungen und Sub miſſions⸗ Formulare] Vormittage, werden im Hofe des Rand- 
1 Ceniner Steinkohlen entſpricht 0,6 Hektolitern. 


find im Bureau einzuſchen reſp. in] geſtüts zu Z 
Die Einziehung der Kaufgelder erfolgt der Kürze wegen in Gmpfang eg e 
der Regel durch Nachnahm 


Poſen, den 3 September 1872. fMir Farben Seitens des beiheiligten 
e. 
Hohenlohehütte, den 31. Auguft 1872. 


Der Königliche Eiſenbahn⸗ |Aetien-Vereins verauctionirt. 
Fürſtliche Berg⸗ und Hütten⸗Verwaltung. 


auf den 7. d. M. 


Vormittags 11 Uhr 
im Bureau der 1. Bau- Abtheilung der 


, . . ab bi 
Baumeifter. Vom 3. September c. ab find dieſe 


Fohlen ſchon daſelbſt zu ſehen. 
Muller. Landſtallmeiſter v. Kotze. 


Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 


Königliches Kreisgericht. 


ihrer Anlagen beizufügen. —.— 
Von den im Jahre 1871 und früher ausgelobten Prioritäts-Obiigatio-] Jeder Gläubiger, welcher nicht in Bekanntmachung. 
un find bisher zur Einlöſung nicht präſentirt: unſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat Zum Verkauf von Nutz“ und Brenn- 
a, der 1. Emiſſion: muß bei der loung feiner Gorde- bolz aus der Königlichen Oberförſterei 


rchtiglen auswärtigen Bevollmächtigten chenden Bedingungen ſtehen folgende 


i i 
＋ $ 


„Berliner Phönix“ 


m 
wir 


Werkzeug-Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei 
vornals Ohm & Comp. 


z Aufsichtsrath. 


Hofrath M. Alberts, Vorsitzender, 

Geheimerath Dr. Kurs, Stellvertreter. | 
Banquier Theodor Libbert. | Ingenieur Robert Moser. 
Fabrikbesitzer W. Ohm sen. Rentier Julius Draeger. 


Vorstand. 
Maschinenfabrikant Rudolph Ohm. 
Fabrikbesitzer Adolph Peris. 


Actien-Capital 475,000 Thaler, 


in Stücken à 200 Thaler. 


; 
f 
| 


Die seit dem Jahre 1848 hierselbst bestehende bestrenommirte und mit gutem Erfolge betriebene Werkzeugmaschinenfabrik von 
ist in Verbindung mit der Berliner Eisenglesserei von Perls & Moser in eine Actiengesellschaft umgewandelt worden. | ee az nn en 
Die in der Chausseestrasse Nr. 5, Tiec!strassen-Ecke belegene Ohm'sche Maschinenfabrix von über 70 Q.-Ruthen Flächen-Inhalt hat an der 
Chausseestrasse 71 Fuss, an der Tieckstrasse 144 Fuss Strassenfront. Das Grundstück der Berliner Eisengiesserei, Müllerstrasse Nr. 35 belegen, hat einen 
Flächeninhalt von ca. 900 Q.-Ruthen mit ca. 1200 Fuss Strasseufronten. | ER 
Auf dem Grundstücke Chausseestrasse Nr. 5 befindet sich, ausser einem geräumigen Wohnhause, das Fabrikgebäude mit Dampfmaschinen- und Kessel- 
Haus, den Arbeitsmaschinen und Schmiedewerkstätten. 
Auf dem Grundstück Müllerstrasse Nr. 35 befinden sich die nach den neuesten Principien neuerbaute Eisenglesserel nebst Wohngebäuden. 
Die Ohm’sche Maschinenfabrik beschäftigt sich speciell mit dem sehr Iuerativen Bau von Werkzengmaschinen und besitzt eine ausgebreitete gute Kund- 
schaft. Unter anderen hat dieselbe Lieferungen für die Königlichen Gewehrfabriken zu Spandau, Erfurt, Danzig, die Königliche Geschützglesserel zu 


Spandau, grosse Locomotivbauanstalten, sowie für viele Eisenbahnwerkstätten bestens ausgeführt und noch zu effectulren. Au, 
Die Fabrik konnte in ihrer bisherigen Ausdehnung. den an sie gestellten Anforderungen nicht mehr genügen, so dass sie bedeutende Aufträge theils zurück- 


Nutzen, wie ihn.kaum eine zweite hiesige Werkzeugmaschinen-Fabrik geniessen dürfte. 4 
Die Eisenglesserei mit Laufkrahn und den neuesten Einrichtungen ausgestattet, ist im Stande, circa 60,000 Centner Gusswaaren jährlich zu fabriciren; die 


Ohm'sche Fabrik übergiebt der Gesellschaft sehr bedeutende Aufträge zu heutigen guten Preisen, die in Verbindung mit dem Ertrage der Giesserei schon jetzt den 


1) das in der Chausseestrasse Nr. 5 belegene Grundstück mit der darauf bisher unter der Firma Ohm & Co. betriebenen Maschinenfabrik, sämmtliche 
darauf befindlichen Gebäuden, sehr werthvollen Maschinen und einen reichen Schatz von Modellen neuester Construction, Utensilien, Ilandwerkszeugen, 


2) das in der Müllerstrasse Nr. 35 hier belegene, ca. 900 Q.-Ruthen grosse Grundstück, mit sämmtlichen darauf befindlichen Gebäuden, nebst allem 
vorhandenen Inventar, die Eisengiesserei mit sämmtlichen Betriebseinrichtungen, Maschinen, Oefen, Krahnen und vollständigem Gi i i 
für den Preis von R AR WA ar R e ei, eu A 


Von diesem Capital bleiben Hypotheken fest stehen 1 
so dass 
das Actien-Capital der Gesellschaft bilden, welche dem Bankhause Libbert & Hirsch zur Realisation übertragen worden sind. 


Anmeldungen auf diese Actien zum Pari-Course nehmen wır am i 
Montag den 2., Dienstag den 3. und Mittwoch den 4. September c. 


in den gewöhnlichen Geschäftsstunden entgegen. Repartition bleibt vorbehalten. 


Libberi & Hirsch, 


Berlin, Mittelstrasse Nr. 9. 


Am 1. dieſes Monats habe 
ich mein Amt als Rechts⸗ 
anwalt in Frzemeſzno 
übernommen. 

| Gromadziüski. 


Superphosphat aus Baker⸗Guano und 
Ammoniak⸗Superphosphat 


offerirt unter Gehaltsgarantie 
Chemische Dünger-Fabrik 
Sandler der Hude Moritz Milch & Co. 
Q 


n Grasmähmaschine Excelsior 


M 2 

| = Fabrik J. F. Seiberling & Co., 
alte Jußüdel ꝛc., auch in veralteter 
Fallen heile ich brieflich ſchnell u. ſicher. Akron, ° 


pecial- Arzt Harmuth, Berlin,] Ausgezeichnet durch ihre leichte Arbeit und guten Schnitt. Nach Ausſage der 

rinzenſtrahe 62. Auch finden Rrankı| Acabemlen zu Halle, Hohenheim und Poppelsdorf bie befte ihrer Art. 

n meiner Klinit Aufnahme. Für Grummel ehr zu rn =. l - l 200 
. i eit 1 y ö i 

i Wa ner’s Hôtel garni, Prei mona bet einer Sankubreite von 407 dub Pr Court bie 200 

Berlin, Nene Friedrichsſtr. 56, finci. Reſervemaſſer. 

dicht neben der Börſe, ee Zu beziehen ſoſort unter Garantie der Leiſtung von 


aut eingerichtete Zimmer zu billigen Paul Giffhorn, 


Preiſen. 
In meiner mit einem P-nflonate ver- Braunſchweig. 


F 1 er Arge El SEEE" ' 

en zu ae erinnen wie i 
from een es ace Oe dan Krampfhuſten und Schlaflofigkeit gehoben! 
Vorbereitung auf das Lehrerinnen. Exa⸗ Der Wahrheit gemäß theile ich mit, daß ich von meinem felt v'es 
en wird übernommen. Branzöfin im len Zapren mich quälenden Krampfhuſten, welcher den Schlaf hinderte, 
Ber Am 7. Oktober beginnt ein] durch den Gebrauch elner Flaſche res L. W. Egerd’ihen Feuchelhonlg⸗ 
i urſus zur Erlernung der kaufmänni⸗exiracts befreit bin. Der Schlaf bat ſich wieder eingeſtellt und ich fühle 
Gen Beruftwiſſenſchaſten für erwachſent] J mich überhaupt körperlich ganz def nders gut. 
Mädchen. Penſion 160 Thlr. Höishoff bei Teklenburg, 7. 11. 71. 

Nawicz, Auguft 1872. Verwittw. Majorin Storch. 


Agnes Breitzmann, Verkaufsstelle nur bei Amalle Wuttke in Poſen, Waſſer 


Ausverkauf. 
Die letzten Reſt⸗Beſtände meines Waar 
ren-Qagers beſtehend in: Aetheriſchen 
Oelen, Num⸗Eſſenz, Fruchtäthern 


Bei S. Hirzel in Leipzig iſt erfhienen: 


Die erſten Mutterpflichten 


erſte aindespfege. 


einigen Kräutern, Farben, Parfüme⸗ 
rien, Toilettenkäſtchen, Atroppen 
2c ꝛc.; ferner Gläſer und Flaſchen 
Größe, theilweiſe 
Standgefäßen in Apotheken ıc. 
ſehr geeignet, empfiehlt zu billigſten 


in 
Belehrungsbuch für junge Franen und Mütter 


Dr. 3. A. von Ammon. 
Sechszehnte Auflage, 
durchgeſehen und vermehrt 


Dr. W. I. Grenser, 
K. S. Geh. Med.⸗Rath, Dircc or des Enibindungsinſtituts in 


D f 
Mit einer Titelvignet 
Taſchenformat. In engl. Einband mit Goldſchnitt. 
Preis: 1 Tale, 7½ S 

Vorräthig in der Buchhandlung von 


Joseph Jolowicz, Markt 74. 


Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berlm, vorrätig bei 


A. Spiro in Poſen. 
Einfache und doppelt⸗italieniſche 


Buchführung 


unter ſpecleller Berückſichtigung des Allgem. Deutſchen Handels 
nebft E auterung der neuen deutſchen Naß und Gewichteordnung, 
Anleitung zur Berechnung ausländiſcher Wechſel und Staatspapiere. 
Zum Gebrauch für Jedermann. 
Von Guſtav Bender, 
Bücherreviſor, Dir. eines Unterrichts⸗Jaſtituls. 
2. Auflage. 18 Bogen ar. 8. — 22 ½ Sar. 


8 Meegeliss, 


Stellenſuchenden 


kann zum raſchen und ſichern En ⸗ 
gagement ohne Kommiffionäre 
ohne Honorare, alſo auf direktem 
„Vacanzen⸗Liſte“ 
empfohlen werden, da dieſe 
reits feit 13 Jahren bei jedem Stel- 


tellen für Kaufleute, 
Lehrer, Erzieherinnen, Landwirthe, Forſt⸗ 
kurz jeder Branche und in 
köherer oder geringerer Charge allen 
Denen in wöchentlichen Liſten franko 
mit, welche mit 1 Thlr. (5 Nummern) 
oder 2 Thlr. (13 Nummern) beim 
Buchhändler A. Retemeyer in Berlin, 
Breiteſtraße 2 darauf abonniren. 


Ein tüchtiger 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
findet ſofort Stellung kel 80 — 100 Thlr. 
Gehalt. Zu erfragen Exped. d. Ztg. 


frape 859; S. G. Schubert in Lifa; M. Haſſe in Schmiegelz 

| ______Göhulvorfteberin. —— Rudels De in Eneje; 2. ar obſens. mut 
EEE LE TITLE NE LE 
briteintigt F. Dom | , E zer J 
Saatroggen erer ti n je 
; offerir ; Futterdämpfapparat. s La 55 1222 1022 5 
» 1 8 Jahre 
Samuel Brodnitz. 6g be bun. runs von ff Ars faen Anfragen zu 


genügen, offeriert die Königli⸗ 
che Geheime O der⸗Hofbuch · 
druckerei (R. v. Decker) in Bers 

Un bei direkter Beſtellung und 
portofreier Einkendung des 
Betrages des „Juſtiz⸗ Mi- 
niſterial⸗Blatt für die 


Erdbeer Pflanzen 
verſ. It. iuuftr. Preis Verzeichr iß. 
rang Göſchke, Kunſt und Handels⸗ 
gärtnerei und Gärtner⸗Lehranſtalt in 


Bullen. 


Lochen (Anhalt). Repoſitorien 

Der Verkauf von South alle nat, iepr gut erhalten zum een Preußiſche Gefeggebung 

do en È ten Theile mit Schubkaͤſten a m nd Rechtepflege , Jahr- 
mie aden n erden Ber e ae ve fee sa 159 32150 guam 


Vollblut⸗Böcken hat begonnen Breu a dam Ee men für 6 Tlr. Matt für 


Dom. Jankowo bei Patosc, den 30 Tolr; j den Jahrgang 
29, ‚Yugur 1872. J Bergfiraß: 9. einzeln har 15 eu ftatt 
(Rrgterungsbezi:E Bromberg). far 2 Tplr. (ausgenommen 


n x E ante, Jahrgang 1861). Das „Sach⸗ 
Alb. Hepner. 30 Laces, dee, mäß 


= neue Spiritusfäſſer ſtehen zum Verkauf die Jahrgänge 1839 1859, 
WVieh⸗Anuktion. e R. Kornowski, tür 10 Sgr. ftatt für 1 Tple 
x 179785 Veränderung der Wirihſchaf! 


Böttchermeiſt er, Wronterfirage 10. — beziehen dure 
wum 


 Donnerftag, den 12. Sep. Das berühmte Zahn: Louis Türk, 


EN E. Hückſtaedt Wilhelmsplatz 4. 
tember er., Vorm. ½ 10 Uhr mundwaſſer in Wels les 

ale nat ag E b 15 Sar, ir ſſer. 1 

B: orheriger Anmeldun ehen 
Wagen zur Abholung auf Deu Bahn- Amalio Wuttke, 
bof Samter bereit. Poſen, Waſſerfr. 8 9. 


Socben erſchten und ſteht auf Ver 
langen gratis ud franko zu 
Dienften: 


Baborowko bi Samter, Ale! Frſſche Hechte und Barfe Don Verzeichniß 
den 31, Auguft 1872. nerftag Ad. 4 Uhr biliak d. Kleider | des antiquariſchen Bücher⸗ 
Das Dominium. Specbüclinge, a Dugexd 5 Sgr. lagers 
Zwei gute Windhunde, Hund und empfange täglich ftid. der 


Buch⸗, Kunſt⸗ u. Antiquar⸗ 


Hündin, zur b dee'guet, werder 
Handlung von 


geſucht. Bur Nr. 100. paste rest. 
Einem hohen Adel und boch geehrter 


Schmidt 
Bridlauerftr. u. Martiz 60. 


Eine Dame, mitileren Alters, une 
verheirathet oder kinderloſe Wittwe, 
moſaiſch, wird als 


Achtbare Herren, gleichviel welchen Standes, 
lin allen Orten Deul ſchlands can des Auslandes) 
wo unſer Verein noch nicht vertreten iſt 
und welche geneigt find, mit uns re die 
unſeres ſchönen Zweckes 


belieben uns ihre Adreſſe gefänigſt einzuſenden. 
Die Proviſton it auf 15% fi felt. 


Jahresbeitrag f. Mitglieder 5 Thlr. Jede Num- 
mer empfängt ein Vereinsölbild. 


Der Vorſtand des Kunſt-Verein⸗ 
Minerva zu Berlin. 


Verein für Veredelung der Chromo⸗Oelbildkunſt. =, 


für einige Mädchen erſucht. Meldun⸗ 
gen nimmmt Herr Guſtav Sander, 
Mäblenſtr. 9 entgegen. d > 

Auf einem Dominium im Schrodaer 
Rreile belegen, wird fofort oder zum 


Wirthſchaftsſchreiber, 
der der polniſchen u. deutſchen Sprache 
mächtig ift. geſucht. 
Etwaige Bewerbungen find 
Chiffre A. G. V. Poſtſtation Sara 
zomyel einzuſchſcken. i 
Ein umerpearathiter deulſcher 


Wirthſchaftsbeamter, 
beider Landes ſprachen mächtig, findet 
1. Oktober er. bit 100 Thlr. Gehalt 
dauernde Stellung water Leitung des 


zu wirken, 


Ausbreitung 


In unſerem Verlage ift ſoeben erſchienen: 


Comtoir⸗Wand⸗Kalender 
für 18353. 


Im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 
Poſen, im Auguft 1872. 


Hof buchdruckerei von W. Decker & Co. 
(E. Röstel). 


Szrödka bei Kurnik. 


Ein Hofverwalter, 
der deutſch und polniſch ſpricht, findet 


Oktober Stellung auf der 
Gehalt 80 bis 100 Thlr. 


Zum 1. Oktober d. J. wird ein an⸗ 


Em Birıpjgafıg-Beamier, unverhei⸗ 
cathet bider Sprachen mächti 
zum 1. October geſucht. Geh 10 


Beken Weineſſig 


J. Lissner, 


Wilhelm platz 5, 


Budlikum die ergebene Anzeige, daß ich 
hier am Orte eine 


wird bei entſprechender Leiſtung erhöht. 


Gin möbl. Zimmer ift vom, 1. Dt. Näheres bei J. Neumann, St. Martin 2. 


t. 25/2 
ab zu wermiethen Bergftr. 6, 2 Trepp. St. Martin 25/26 ſofort 3 Treppen 


eine Stube zu vermi⸗then. 


Poſen. 


Theologie. 


Hebraica u. Judaica Jesuitiea. Salz- 
burger Emigration. Socinianer und 
Antitrinitarier. 


Lotterie, 


Die Erneuerung der Looſe 
zur 3. Klaſſe 146. Klaſſen⸗ 
Lotterie muß bei Verluſt des 
Anrech's bis zum 6. d Mts. 
Abends 6 Uhr planmäßig 
geſchehen. 

Poſen, 3. Sept. 1872. 


Wronkerſtr. 13. 


k Fabrik 
, für Yarifer Blumen die Milch Niederlage Y 


ALuaolirt dabe und diefes Unternehmen Wronkerſtraße Nr. 10 

dem Wohlwollen eines geehrten Publi: | des Dew. Salach liert täglich 3 mel 
tums in Poſen und Umgegend deſtenkffriſche gute Mulch und war des Mor 

empfehle. eus 6 Uhr, Nachmittags 2 Uhr un 


P. Brünner, ade 8 bz auc it tästio hih 
s Taf⸗butter a Pfand 11 Sgr. zu haber 
Schloßſtr. Nr. 4. 


Bere dochfei e Sahnkäſe u. Schwei 
erkäſe, biſte Citronen und Apfelſiner 
owie fûke ungarische Ku ⸗Weintrauben 
billig b i L. Kletſcheff. 


Stettin-Now- 
York National- 
„ Dampfsohiffs- per süönigtige Sotterie- 

“| Compagnie. g Ober-Einnehmer 
14. 5. Blies ib bene“ „ H. Blelefeld. 
Zwiſchendeckoplätze u 50 Thlr. fin Bu der am 13., 14. und 15. Nor 


ine Anzahl 
üben Pi [ember c, Ratifindenden Biehung der 


I ige Gi db des d. * 5 5 2 
Benni einfenduns e König Wilhelm > Lotterie 
C. Messing deren Hauptgewinn 15,000 Thlr. iR, 

Grüne Schanze find Looſe (ganze à 2 Thir, halb 
Stettin à 1 Ale) in der Expedition der 


Bofener Geltung au baba. 
Ein Zimmer nebft Kabinet, leer ode; 


würd baldigſt zu miethe. Greifswalder 


d bei den Herre Pferde⸗Lotterie 


Waſſerſtr. P 
Ziehung am 6. September e 
Looſe a 1 Thlr. bei 3 
M. C. Hoffmann, T. Luziäski. 
Ein mödlirtes zweifenftriges Zum 
mer ſofort zu vermietden. Schudma⸗ 
Zwei Zimmer, ohne Möbel, find 
Lindenſtraße 4b vom 1. Oktober zu 
dermieihen. 


n mir erfunden, 
etter 30 Stunden im Vor 


10, 11, 
elegantem St 
zu 50 Thlr. x 
Preis -Nolizen und Auskunſt über 
elles dem Gebiete der Optik, Pbyſit, 
. Chemie. ꝛc. Angehörige ertheile bereit- 


Wig, . 

BN ON | brſedricheſtreße 21, I. Etage, fin) 

2% A. Me er vom 1. Oktober ab 3 elegante Zimmer 

S Wofoptikus, Berlin, Anden. [möblirt auch unmöblirt, getheilt ode 
eferant königlicher und ſtädtiſcher Be⸗ im Ganzen, zu vermiethen. 

A den (4820.) | Näheres bei Jakob Fyränkel, Neu 

ſtädtiſchen Markt 1 parterre, 


3 Stuben, Küche, Mädchenkamme 
fofort zu vermiethen Ftiedrichsſtr. 25. 
Ebenſo eln Kohlenplaßz. 


— 


w 
t 


|i 


A r 
8 Fabrik gegründet 1840. 


Ein junger Wirihſchaftsinſpeltor und 
ein Wirthſchaftsſchreider, b iver Landes⸗ 
prachen mächtig, mit guten Empfeh⸗ 
lungen, finden zum 1. Oktober er. ein 
Engagement durch den Inſpektor Rud⸗ 
loff zu Choynſca, Poſiſtat. Chludowo. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 


Ein Laufburſche wird geſucht 
Zofeph Jolowiez, Markt 7 


Gegen Hals und 


Pferde- Stallungen 
Königsſtr. 19 (Volksgarten) zu verm. 

Ein fein möbl. Zimmer ſofort zu 
vermiethen Schuhmacherſtraße (Men: 
PoRGalterei) Nr. 3, brei Treppen. _ 

Bergstraße 15 im 1. Stock ift etz 
Zimmer mit oder ohne Möbel vom 1 
Oktober zu vermielhen. 


Por Paquet 4 Sg 


2 Stuben und Küche, Parterre, fini 
u verm. Nåh. Bredi. Str. 21 i. Eckgeſch 


Das Dom. Zakowo bei Poln. 
Eſſa ſucht vom 
gebildeten unverhetratheter 
Wirthſchafts Beamten, der pol 
niſchen fowie deutſchen Sprache mächtig 
mit guten Empfehlungen. 


L. Haiſerl. 
t iferi f 


nifterial- 


t Róni 
Approbation. 
univ 208 


N 


jupo oA 


2 IE a A N 
ollwerck sche Wr 
Aus der Bondons- Fabrik des 


Hoflieferanten Franz Stollwerck in Cöln a. Rh. 


Breif- Medaille, Paris 1867. 
reis Medaille, Pa 
hren - Medaille der 

Ehren volle Erwähnun 

Auf Grund vieler ärztlicher Zeugniſſe 
Bruſtbonbons, aus den vorzüglichſten Kräutern und 
Relzhuſten, Hetferteit in den er 
undedingt zu empfehlen. Mit ih 
Geſchmack und verbannen durch einen Zujag 
üblichen magen- und appetitverderbend n Nachwehen. 

In gelben, verfiegelten Paqueten à 4 Sgr. vorräthig 
in Oſtrowo bei E. Friboes und 
bet O. Zakobielski, 
Pinne bei J, A. Borchardt, 
„ Rawicz bei Cond. Cudens Wiwe., 
„ NRogafen bei Louis Zerenze, 
„ Nyezywol b. Apoth. abt „ 
oth z. Pelikan, 
„ESchneidemühl dei Fed. barnat, 
„ Schroda bei Fischel Baum, 
„ Schwerſenz bei Michaelis Badl, 
„Schwerin bei A. Jastrow’s Wre, 
„NTrzemeſzuo Zeider Mendel. 
„ Witkowo bei Jacob Berne, 
„ Zerkow bei L. Brinn und 
bei Apoth. duminer. 


aut 


855. 
National- Atademie 1860, 


9 1857. 

feit 30 Jahren rühmlichſt bekannten Stollwerck ſchen 
Wurzeln bereitet, als probates Hausmittel gegen trockenen 
ſelbſt gegen Halsweh und ſogenanntes Fallen des Zäpfchens 
nden fie einen angenehm aromattiſchen 
die ſonſt bei den mifen Caramellen 


en Zeiten der Katarthe, 
rer lindernden, reizſtillenden Wirkung verbi 


Ge von magenſtärkenden Species 


ei A. Cichowioz und 

ei L. Hletschofl, 

Adelnau bei Npoth. A. F. Mrallhies, 

Bentſchen bei Eduard Fischer, 

Birnbaum bei L. Stargard, 
rauſtadt bei A. Sinn 
nejen bet Cond. T. Ma 


Golaucz bei P. Stan, 

anowiec bei F, W, Jensch, 

often bei W. Feldmann, 
Kröben bei Apoth. Ed. Gatzel, 
Liſſa bei . K. v. Putiatyoki, 
Meſeritz dei Cond. K. Reionert, 
Mogilno bei Leap. Wrzessinski, 
Neutomysl bei Ae. Maenmel, 


2 9 u. 


Jon Hrn. C. Thust, Hoflief. Sr. Maj. des Königs, 
erhielt ich eine grosse Sendung von 


Grabdenkmälern, 


bestehend in den schönsten 
Grabkreuzen, Monumenten, 
Platten etc., die ich ebenso 
wie Waschtisch-Aufsätze, 
Tischplatten, Fliessen eto. 
„destens empfehle. 
rabgitter liefere von 20 Sgr. den Ifd. Fuss. 
Die Haupt-Niederlage von Schlesischem Marmor. 


Friedrichsstrasse Nr. 33. H. Klug. 
Geſucht wird zum fofortigen Antritt : 3 
ev. 1, Oktober ein AREA n a dar ter Ein junger Mann 


Leitung und Beauffichtigung 
von Maſchinen event. Buch⸗ 
führung wird ſofort zu enga- 


Kunſtgärtner 


zur felbſtſtändigen Bewirthſchoflung 
eines großen Scan mit Bale und 


Gemüſezucht. Derſelbe hat auch ei : x 
er ee Fan ee giren geſucht. Nähere Aus: 


Gehalt bei frei x Station 80 Thlr. und kunft ertheilt d. Exp. d. Ztg. 
5 Prozent Tantis e aus der Garten. - 


einvabme. Tüchtige 


mae BIT Schriftſetzer 


Neumann zu Richardshöhe bei 
finden ſofort Engagement bei 


Schö la ke, Pr. Poſen. 
W. Decker & Co. 


Poſen. 


Ein tüchtiger Kutſcher finde 
ſofort Stellung bei 
Friedenthal & Unger, 
Kob ler handlung. 


Hörſen⸗Celegranumt. 


Rörſe zu Poſen 
am 3 Sept. 1872. 

E Fonds, Bolıner 34%, Bfanddricfe 954 G., do. 40% neue do. 92 G 
"5 do. Rentende 95 E., do. Provinz. Bankaktien 116 G., do bproaz Provinz. 
Ea Obligat. 100 G., de. 5 %% Kreis-Dbitgat. 100% by., do 5%, Dora Meltorat » 
1 Oblia —, do 44% Kreis- Oblig, 95 B., do 4% Stadtobl II. Em 91 G., de 
5% Stadt- Dilig. 100% bz. preuß. 3} prozentg. Staatsſchuldſch. 914 B, preuß 
Aproz. Staatsanl. 97 B, 4% pros. freiw. do. —, Nordd. Bundesanl. 1008 G., 
Märkiſch⸗Poſener Eiſ.⸗St.⸗Aktien 61 A tuff. Banknoten 82 B, ausläntifche 
do, u bz. Tellus Aktien (Bninsti, Cplapoweki Plater & Co.) 106 bz., Aktien 
Kwileckt, Pnectt & Co. , Oftdeutſche Bank 113 bz., Ofidt. Produkten ⸗Bank 
—, Propz Wechsler u. Disk⸗Bank 102 bz. 


Privat - Cours⸗Bericht. 


È Pofen, 3. Septbr. Stimmung: Feſt. 

5 Deutſche Fonds aus Krebitbeut 65 E 
7 oſener Ikpror. Pfandbr. 94 Gd. eſterr. Kre P 

A Pala A rape, 924 bz. Oftdeutſche Bank 1137—14 bz. Gd. 


dito Wechslervereinsbank 

dito Produktenbank 913 

pof: Prov. Wechsl. u. Disk.⸗B. 102 f bzer 
Pol. Provinzial-Bant 115 

Poſ. Bau⸗Bank — 

Schleſ. Bankverein 183 


Eiſenbahn⸗Aktien. 
Aachen⸗Maftricht 474 
Bergiſch⸗Märkiſche 133 
Berlin-Görlitzer St.⸗Akt. 98 
Böhmiſche Weftbahn 115 
Breft. Grajemo 42 
Crefeld, Kr. Kemp. 6proz. Stpr. 93 
Köln⸗Mindener 173 
Galizier . 1114 
Halle⸗Sorau-Guben 67 

dito Stammprior, 87 
Hannover-Altendeden 744, II. — 
Kronprinz⸗Rudolphsbahn 82 
Lüttich⸗Limburg 344 
Bra ee Stamm⸗Akt. 61 bz. 

dito Stamm⸗Prior. 85 
Magdeb.⸗Halberſtadt 33 proz. B. — 
Oeſtr.⸗Franz. Staatsbahn 207 
Oeſterr. Südbahn (Lomb.) 131 

ultimo — 
Ofipreuß. Südbahn 484 
Rechte Oderuferbahn 1324 
Reichenberg⸗Pardubitz 83 
Rhein⸗Nahe 48 bz. Gy. 
Schweizer Union 30 
dito Weftbahn 535 bz Gd. 


dito Aproz. Rentenbrlefe 95 
dito proz. Provinz ⸗Oblig. 100% 
| dito bproz. Kreis⸗Oblig. 1004 
x dito Akproz. Kreisoblig. 934 
2 dito Aproz. Stadtoblig. 913 
Š dito proz. Stadtoblig. 100 
i Nordd. Bundesanl. 1004 
© Preuß. 44proz. Konſols 103 
25 dito 4proz. Anleihe 96 
* dito 38proz. Staatsſchuldſch 91 
1 Köln⸗Mind. 3kpro’. Präm.⸗Sch. 97 
5 Ausländiſche Fonds. 
T Amerik. Gproz. 1882 Bonds 97 
3 dito dito u Dr 98 
> Deftere Papier⸗Rente 6 
2 Silberrente 65% bz. Gd. 
dito Looſe von 1360 963 
Italieniſche Rente 67 
dito Tadaks- Obligationen — 
dito Tabaks⸗Aktien — 
Ruſſiſch engl. 1870er Anl. 92 
dito dito 1871er Anl. 92 
Ruſſ. Bodenkredit⸗Pfandbr. 924 
oln. Liquid. Pfandbr. 65 
ürt. 1855 öproz. Anl. 51“ 
2 dito 1869 proz. Anleihe 62 
Türkiſche Looſe 176 
Bank- Aktien. 
Berliner Bankverein 153} 
dito Bank 139 
dito Produkten. Handelgbank 96 
dito Wecheler⸗Bant 110 bz. Gd. 
Breblauer Diskantobank 149 Stargard⸗Poſen 100 
Kwileckt, Bank f, Landw. 113 Rumäniſche 463 bz. Br. 
T.ullus.Aktien 1068. — bz. 
7 Berl. Prod.⸗ u. Hand. Bank 96 bz. Redenhütte 137. 
Tamines Landen 195 bz. Gd 


Pramienſchlüſſe: — 


k 

P 
* 
— 


zur] G ſchäſt vertraut und in der Buch üd⸗ 


8 


— el ärtizes illations⸗ 
Lehrlingsftelle |. Seiontetwaniensniganens 
vacant Elsner's Apotheke. in junger Mann zu engagiren pe 


wünſcht. Schriftiiche Meldur gen nimmt 


Naumann Werner, 
Poſen, Markt 75 entgegen. 


Eine enſtändige Wittwe, wünſch! 
eine Stelle als Wirthin. bei einem 
Den a zunehmen, zu erfragen bel den 

i thefrau Kurowska, Wildelms 
platz 15 im Vorderhauſe links 3 Eta ze. 


Einen tüchtigen, zuverläſſigen 
Deſtillateur, m. guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſuchen zum 
1. Oktober e. M. D. Cohn 
& Sohn in Wollſtein. 

Gin Lulburſche findet fofort Unter 


kommen im Büreau des Mechts-Anwalig 
Pilet. 


Wirthinnen, Stubenmaſ chen, Köchin 
zen und Diener empfi hlt Miethsfrau 
Kurowska, Wild lu splatz 15, im 
Von derdouſe lin ks, 3. Etage. 


Eine alleinfehende Dame, nicht un- 
vermögend, wünſch', um Anſchluß zu 
haben, als Geſallſchaftcrin, R präfen- 
kantin eder Stellvertreterin der 5 
— — — ü — bar r 

em jung. Mann, mit dem Getreid = a omis ict denden Gf 


rung firm, ſucht veränd:rurgshalber pT Offerten e ©. Erreh. P. Pol. Zis. 


Oktober er. Engagement. G fl. Adreff 
unter B. Z. poste restante Poſen 
erbeten. 


Eine junge gebildete Dame, aus gu⸗ 
ter Fzmilte, weiche ſchon mehrere Jahr 
auf einem großen Ritlergute in Schle⸗ 
(fien als Wirthſchafterin tonYitionirt 
wo fie gegenwärtig nod it, in allen 
Zweigen der Wirtz ſchaft, Vieh, Mllch 
wirthſchaft, Küche, re:a und der 
Wiſche vertraut, wür ſcht bis 1. Jar ua 
1873 auf ein m großen Riltergute, oder 
als Repräſentantin eines größeren Hau 
es in der Nähe von Poſen Stellung 
Adr. werden erteten unter dem Buch⸗ 
ſtaben S . 743 poste restante 
Buszlau in Schleſten niede zulegen. 


Dankſagung. Mein Sohn, der 
in ein Wag nrad verftrickt, beim Weiter⸗ 
fahren ds Wagens derartige Berle- 
zungen davon getragen hatte, daß er 
ganz leblos wach Haufe gebracht wurde 
u. für fein Aufkommen nicht die geringe 
fte Hoffnung mehr vorhanden war, ift 
durch de feltene Geiſtesgege wart u 
die zaftiofen Bemühungen des Herr 
Dr. Sehrimmer binnen kurzen 
vollkommen wieder berg ft ME wo den. 
Indem ich hierdurch die bewund rungs 


lich meinen wärmſten Dank. 
A. Blauftein, 
Kantor in Gnefer, 


Kündigungs ⸗ i 


iMmiligex Bericht.] Roggen (per 20 Centnec). 
preis 523. pr Sept. 521 Sept.-Okt. 62}, Herbſt 524 Ott.⸗Nov 5 f 513 
Nov Dez. 5 8—b 14 Dezir- Tan, 1873 di}, 

Spiritus [mit daß! (per 100 Liter = 10000 pet Tralles). Kün di 
gunge reig 213 pr. Sepibr. 218, Ottbr. 19. Rovbr.-De;br. im Verband 
17% -174 Januar 1873 17 

= [Prinaiberigiy Weiter: ſchön Roggen (pr 1020 Rücz ) 
feter, pr Sept. 557 G., Sept. Olibr 571 bz u. B. Oltte.-Rov. 5 f bz u. 
G, Kovbr. Dez. 513 3 u. G., Dez-Jan 514 © u B, Frühjahr 52 5, u. B. 
April-Diai 52 W. 

Spiritus (or 10 000 Liter pCt.) höher. vr. Sept. 211 —213 bz. Okt. 
191 191 bz. Nov ⸗Dezbr. 17¼— 17 bi u G., Januar 174 z. u ©, 
April 18—184 b., u. B, April⸗Mal 184-184 bz. 


Produkten- Körfe, 


Berlin, 2. Sepibr. Wind: NW Barometer: 28%. Thermometer: 
80 . Witterurg: ſchön. Im Verkehr mit Roggen hat eine reg 
Kaufiuft zu bemerkbarer Beſſerung der Preſſe ge ührt indeſſen darf dock 
nicht geleugnet werden, daß des Angebot ein erglebiges, mern auch zu üd 
ſtellendes gewefen ift; taher kam es denn auch zu recht bele tem Umſatz auf 
Termine. Das Effekllpgeſckäft ging heute ſchleppend auch neuer Rogg 'r 
war nicht gerade kulant verkäuflich Gekündigt 8 000 Gir. Kündigungspreie 
537 Rt. per 1000 Kllogr. Roggenmehl höher und lebhaft. — Weizen 


zu ſteigenden Preiſen gehandelt. Aer gſtliche der RE $ 


der Kaufluſt zu fein. — Hafer loto unverändert, Term 
1200 Etr. Kündigungspreis 45} Rt. per 1000 Kilar. — Küböl etwas b ſſer 
bezahlt, ungeachtet einer Kündigung von 12 000 Ctr. — Spiritus entmir 
bei Beginn der Börfe, ermaitete merklich, nachdem die ungeftäme Kaufluſ 
befstedigt worden war. Gekün dig: 6/000 Liter. Kündigungspreis 22 Rt. 21 
Str. — Weizen loto per 1090 Kligr 80-93 Ri nach Qual. fin gelb F4 
ab Bahn bz. per diefen Monat 824 —+3 bz, Sept. Okt. 801 811 8 bg, Okt. 
Rov. 791 —80 -794 bz. Nov.⸗Dez. 78 -F bz, April⸗Mai 77—79 781 b. 
Roggen lots ber 1809 Kilge 50—05 Mt. nach Qual. gef., alter 504 ad 
Kahn bz. neuer 165-574 ab Bahn bz. per diefen Monat 53 47 + bz. 
Sept. Okt. do. Dh- Rov. do., Nov.⸗Dez. do., Frühjahr 531 — 54 53g vz. — 
Serkis lotn per 1909 Kilge 33 49 At. nach Qual gef. — Hafer loto per 
1000 Rii, 33—49 Rt. nach Qual., ſchleſ. 44 45, pomm. 45 461 ab Bahn 
üa, per dieſen Monat 451-4 ba, Sept.⸗Okt. 361 — g Ea, Ort. Nov. 46} bz. 
Novbr⸗Dez. 45 G Früßſabr 45; bz — Erbſen pr 1000 Kur Kochn aar, 
49 -65 Ni. nach Qual, Futtern dare 44 —48 Rt. nach Qual — Raps pe 
1900 Ktigr. —. — Rübſen per 1000 Kllogr. — Leinöl lolo 100 Kilgr. 
ohne Faß 274 Rt. — Abs: loke pr. 100 Kilogr ohne Faß 23 Rt., per die 
fen Monat 272-—3—3 bz. Sest- Dit do., Okt.⸗Nov. 224 23 ba, Nov Der 
235-4 1 bz. April⸗Mal 235 f bz. — Petroleum raffin. (Standard 
white) per 10% Kugr. mi Faß loro 11 Rt, per dieſen Monat 134 bz. Sept. 
Oktibr do. Dit. Nov. 174 bz., Nov Dez. 13 B. Spiritus pr 10€ 
Liter 100% = 10 000 ¼ eko ohne Faß 23 Ri. 23 Sgr. bis 21 Rt bz, pe 
dieſen Monat —, loko mit Bah —, per dizien Monat 22 Rt. 26—.8 - 26 Sgr 
bz. Sept-Ott. 20 Rt 1 5-4 Sgr. b}, Okt⸗Nov. 18 ft. 15 27 21 Sgr 
bz. Rov. Dez. 8 Rt. 10 14 —16 Ser bz., April: Mal 18 Rt. 18—22 Sgr. dz. 
— Mehl. Weſzunmehl Rr. O 12 J Ri, Ar. 0 u. 1 IT . 10 Rt, Roggen 
mehl Nr. 8 TH Kt., Nr 0 u. 74 71 Rt. rer 100 Kilogr. Brutto 
unverfteuert inkl Sack. — Roggenmehl Nr. O u 1 pr. 100 Kilgr. Bito., 
unverſt. inkl. Sack per dleſen Monat 7 Rt. 25—26 Sgr. bz, Sept- Dlt, 7 Rt. 
221—25 24 Sgr. b, Okt. Nov. 7 Bit. 21 -224 Sgr. bz, Nov. Dez. 7 Rt. 22 
221 Ser. by, April- Dai 7 RE 221 Sgr. bz. 8.9.8.) 
Stettin, 2. Sept. An der Börſe [Amtlicher Bericht.] Wetter: 
ſchön. + 18° R. Barometer 28 4 Wind: SW. — Weizen feft und 
böber, p 2000 Pfd. loto gelber geringer 74—74 Rt., reuer geringer 45—60 
Rt. beſſerer (5 7, Rt., feiner bis t3 Rt, Sept 82 bz, Sept. Okt 793, 
4, bz, Ott ⸗Nov. 75%, 79 bz. Frühlahr 774 78 bz, Mai Junt 781 bz. — 
Roggen höher kz, p. 2000 Pfd loto 49 52 Rt. feiner neuer 54—66 Rt., 
Sept. u. Sept.Olt 60}, 51, 503 bz, Ott⸗Kov. 50} 514, 4 ba, Frühlahr 
524.3 bz., Mai⸗Juni 53 bz. — Gerſte etwas feſter, p. 200 Pfd. loko alt: 
45—48 Ri., neue — Hafer Ril, p. 2000 Pd loto alter 38 46 Rt, neuer 
42—45 Rt., Sept Ati bz. Sepi Dit 44 B., Frühjahr 444 G. — Erbfen 
opne Handel. — Win:errübfen p. 2000 Pfd. loke 99—103 Rt, Sept- Ott 
1031—104 bz. u. ©. — Nübel behauptet, 15 200 Pfd. Iolo 275 Rt. B. 
Sept.⸗Okt. 224 B., Okt.⸗Novbr. 274 B., April-Mat 233 G. — Spiritus 
malt, p. 100 Liter a 00% loko obne Faß En Rt. bz, Sept. 233 G., 4 B., 
Spt DM. 20, 20 G., Oktbr.⸗Novbr 18 „ G., Nov Dez —, Früh 
jahr 187 G. — Angemeldet: 2000 Etr. Weizen, 67,000 Cie Roggen, 
1200 Ctr. Hafer, 600 Ctr, Rübfen, 2500 Ctr. Rüböl, 1000 Faß Petroleum. 
Roggen 503 Rt., Hafer 453 Rt, 


Regulirungspreile Welzen 82 Rt., 
Rübs: 22 Rt., Spiritus 274 Rt., Petroleum 63 Rt. — 


Rübſen 1037 Rt. 


Petroleum lolo 64, 4 Rt. ba, Sept.-DE. 63 dz u. ©. (Oft 81g. 
Brotabe g, 31. Auguft. — Wetter klar. Morgens 120 . Mit- 
tige 19 T. — Weizen 125128 fd. 74—80 Thir. 129 Jalpfd 81 


—83 Thlr. pr. 1000 Kilogramm — Roggen 20 122pfb. 51— 52 Thlr. 
pr. 1000 Ktlogramw. — Spiritus ohne Handel. (Bromb. 31g.) 
Breslau, den 2. Sept, 
Preiſe der Cerealien. 


a: dn Der, und Bf. pro 


100 Kilogramms, 

feine mittle ord, Waare. 
n Weizen w. 8 26 — 812 —} 7 | 29] — 
Sze do g. 88 — |8] 2—|7 20 — 
3 Roggen 5 28 — 622 — 5 13 — 
S3 Genſte 5 — j [4/19 — 14 10 — 
Sr Ej Hafer neu 4 — — 3,28 — 3 286 — 
& | Gben 51 15 —18——14 20 — 


E 


Druck und Verlag von B. Deder & Go, (G. Röker) in Boja, 73 


wü digen Leiſtungen des Herrn Schrim- traurige Nachricht allen Ve wandten 
mer aner kenne, ſage ich demſ Iben öffent und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 


9 
Ein Cand. theol, welcher in Mufitj Heule wurden wir durch die Su 
and Sprachen gründlich unterrichtet, einer geſunden Tochter erfreut. a 


ſucht zum 1. Ok br. c. eine Stelle. R ifea, den 2. Sept. 1872. x 
Näderes in der Ggoed dieſer Zeitung J Hempel und rau. 


Ein Stud. med wünſcht in ollen R 
Haifon- Theater 


Lehr⸗Gegenſtänden, namen lich in Ma 
ee a are 5 . 
uskunft er heilen die Herren ne Dien tag d. 3. September. Extra⸗ 
der & Härtel, Baff für 28 Serſelung. Bobert u Bertram. Bofe 
mit © fang in drei Akten und f 
Bildern. = 
4. Septbr. Große 


Der am Sonntag in der W. ſchen 
Mittwoch den 


Rond toret verwechſelte Hut it gegen 
Gmpfongnahme des richtigen Dort ab Ggra-VBorſt, ung Auf vielfach Bere 


zugeben. langen: Das Volk, wie es weint und 
CIM AIX — 6% A. — R. I u. T. flacht Leben (bud mit Gefang in 3 

0 h t Y J 5 er 10 huge — ie | 

m onı erfta aD, pt. um 

renester- Y erein. efg für Geren Ude Neu einftu⸗ 

Donnerſtag, den 5. d. M., ditt: Kreihl urd Plethi. Vol ksſtack 

Abends 8 Uhr, mit Geſang in 3 Akten und 9 Bildern 

General⸗Verſammlung en 8-18: i 


ndem Muſikſaale des Herrn Spritulla 
Breslauerfir. 30. 

Anmeldungen von Herren u. Damen 

u diefem Vereine nimmt der Dirigin 


Feldſchloß⸗Garten. 
Mittwoch, 4. September 


dar J Güri St. Martin 75 i 
DaS son 190 fige entgegen > Große ud | 
ten. | GONGERT. 1 

Gefern Mi tag ſtarb nach kurzem = 0 N 
aber ſchw ren Salbe au Krämpfen (Streichmuſit.) 


Anfang 5 Uhr. Crée 1 Sgr. 


unfer geliebtes Söhnchen Theodor im Stolzmaun 


tu Alter von neun Monaten. Dice 


Eisbeine, Jo tſetzung heute Diena 
flag den 3 d. bet 
Volänsnsene, Jeſuitenſtr. 11. 


Anzeige. 
Przyſteka den 2, September 1872. 
Dionyſius und Frau. 


1 
Per 1% Kuogremm Netto feine mltile ord. Waare,. 
Tet Sr IT Sor Ti So 
Sarg Raps 3 10 9 23|- b 22 
S BWinterrüb'en 9200 19 6— 820 — 
Es Sommerrübſen 90412 6f 82/— 725— 2 
Ega Dotter 820| - | 71271 6 2 6 
8 E Schlaglein 9| 51820722 6 


Berliner Viehmarkt. i 
S Berlin, 2. Sept. Auf heutigem Bi kt 
zum Verkauf angetkichen: 1887 Sas 5 or Sia S ae 
141 2 Stüc Schafe, 915 Stück Kalb 
denz träge 
Die verhalt 


] 
; 
| 
j 


100 Bd. Bleifhgemiht mit 18 a 191 Tplr., Mittelmaare mit 13—15 Tyle., ; 
weine war die Zutrifft 

; uft -urüdbiich. Gute Waare 4 

ſtellte ſich knarp und war bad nach Beginn des Mark. es gerd umt obre 
A uana, mae = 
ammel wur nell 
zu üblichem P eis von 74 Thlr. pro 45 Pfd. Sleiſchgewicht verkauft * 
: Iber wan ſchon mit fehr hohen 

At. Dieſes Nin eau ſich zwar 


u aber immer net bil ILDAM 


pro 190 Pfund 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 2. Septbr. 1872. 


Benennung ee | Ber Benennun — 
Reuert, | feuert, 8 euert, | Renert, 
der Babritate. Jig Sel Ay Sn der Babeitate, 82 (era 
Weizen⸗Mehl Rr. 1.1616 | 715 | Hutter Diehl . „1112 
„ „ „% e TR 
„ o s 3.44 — ] Graupe Nr. 1. 724 8 
Futter⸗Mehl 11231 128 5 „ 3. —— 14 — 
Kleie . . 52112: 112 = . 441 4 
Roggen ⸗Mehl Ar. 1.42] 49 Grüße Nr. 1. 420 5 
„ e ee eh „ 410 4 
; „ 3.28 | Rogmii . 224 
Gemengt Mel (sb. 3124 | 4 1 | ButterWehl . 120 1 
Schrot. 3 — 315 
Elsenbahn-Fahrplan 


vom 1. Juli 1872. 
Richtung Stargard- Breslau. 


Ankunft. Ab; . y 
orgs. jia A 5 Uhr 4 Min. 


Pors.-Zug Morgs. (J. IV.) 4 Uhr 54 Min, | Pers.-Zug M 

Gem. Zug Morgs.(Il.—IV.) 7 - 43 Schnellzug Mittags (L,—IIL) 11 - 49 
Pors.-Zug Nachm. (I.—III.) 3 - 54 Pors.-Zug Nachm. (I.—III.) 4 - 4 
Gem. Zug Abends(ll.—IV.) 8 - 5 - Gem. Zug Abends (IL.—IV.) 6 - 29 


Richtung Bresiau- Stargard. 


Ankunft, Abgang. 


Gom. Zug Morgs. (II-—IV.) N Uhr 6 Min, gem. Zug Morgs. (Il.—IV.) 6 Uhr 26 Mis. P 


Pors.-Zug Vorm. (L—IL)1 - 4 Pers.-Zug Vorm. (L-IIL) 1 - 14 - 
Schnellzag Nachm. III.) 4 - 49 - Gem. Zug Abends (IL—IV.) 7 4 - 
Pors.-Zug Abends (L.—IV.) 10 47 Pors.-Zug Abends(L.—IV.) 1 - 3 - 
44 2 * 2 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 
Posen, 1. Mai 1872. 
Ankunft. Abgan 
Personen-Zug Vormittags . 7 Uhr 54 Min.] Personen-Zu Morgens, 6 Uhr — Mis 
Schnell-Zug Nachmittags. 3 38 - Schnell-Zu, Formi 6 11 8 - 
Porsonen-Zug Abends . 10 - 17 Personen-Zug Nachmittags 3 - 42 - 


NB. Die Personen-Züge enthalten I—IV. Klasse, die Schnellzage nur L—IIM. Klasse. E 


Poſen⸗Jnowracſaw⸗Promberger Eiſenbahn. 


Posen, den 26. Mai 1872. E 

Abgang. Ankunft, = 

Gemischter Zug 5 Uhr 34 Min. Morgens | Gemischter Zug 1 Uhr 53 Min. Nachm. 

Personen-Zag 11 30 - Vormittg. | Personen-Zug * re 9 
Gemischter Zug 8 2 =- Nachmtt J Gemischter Zug T - 6 Morges. 


Neneſte Depeſchen. ; 

Berlin, 3. September. Herzog Mar in Baiern, Oheim des re⸗ : 

gierenden Königs, trifft heute Mittag hier ein und fteigt im königlichen 

Schloſſe ab. Der Großherzog von Baden langt morgen an. Die nn | 
milie deſſelben iſt bereits eingetroffen und im kaiſerlichen Palais 

geſtiegen. i 

Gortſchakoff ift gleichfalls heute eingetroffen. 


————— ——4k-.m— 
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